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Grußwort
*Und jedem Anfang

wobnt ein Zauber inne ...."

Mit diesem §7ort von HermalnHesse
möchte ich att die Anfänge des

"jungen Blasorchesters Marl" erinnern
als jemand, der dabei war. Damals,
1,979, war ich Pfarcer der Pfarc-
gemeinde St. Josef. Ich erinnere mich
gut: Es u/aren durchaus keine
" zauberhaftefl." Anfänge, sondern
sehr bescheidene: zwei/ drei Jugend-
liche, die auf geliehenen Blasinstru-
menten etwas Musik machen wollten,
und ein Leiter, der sich bereit erklärt
hatte, mit diesen iungen Menschen
Übungs s runden zuhalten.

Zum Üben benutzte man zunächst
einen kleinen Raum im Keller des

Jugendheims St. Josef. Seine §7ände
waren als Schalldämpfer mit Eier-
kartons ausgekleidet worden, um die
anderen Gruppen im Pfarrheim nicht
zu seht zvstören.
Es fehlte an allem: an einem ge-
eigneten Raum, zfl Instrumenten, an

Noten. Vor allem fehlte Geld; die
Pfarcgemeinde konnte auch nur in
bescheidenem Umfang helfen. Nach
und nach entstand unter der Leitung
von Bernhard Dahlhaus schließlich
eine Gruppe, die sich in St. Josef, den
benachbarte n Pfarrgemeinden und in
der Stadt Marl einen Namen machte;
die 'Jugendbläser St. Josef', die sich
1,994 den Namen " junges BIas-
orchester Marl e.V.tt gaben.

ooo

An diese Anfänge erinnern heißt mit
Hochachtung den beachtlichen Aufstieg
dieses Blasorchesters feststellen. §7as in
diesen 25 Jahren für die musikalische
Förderung junger Menschen sowie ihre
gesamtmenschliche Entrxricklung, aber
auch zvr Förderung des kulturellen
Spektrums der Stadt wie auch durch die
zahheichen Auslandsreisen für die
Verständigung zwischen den Völkern
geleistet wurde, kann nicht hoch genug
einges chätzt werden. Diese bewunderns-
werte Entrnricklung war möglich durch das

konsequente und zähe,aber auch kluge, oft
pfiffige Engagement des musikalischen
und organisatorischen Leiters des
Orchesters, Bernh ard Dahlhaus, und

seiner Mitstreiter. "Iedem Anfang u)obnt
ein Zauber inne, der uns bescbützt und
der uns hilft zu leben."

So sage ich dem iBM im Rückblick auf die
Anfänge, die jetzt 25 Jahre Nrück liegen,

einen hedtchen Glückurunsch zu diesem

Jubiläum und wünsche der Festfeier einen
glücklichen Vedauf sowie für die Zukunft
weiterhin eine erfreuliche Entrxricklung.

§7dter Schirller



Dem jungen Blasorchester Mad e.V.

meine alTer herzhchs ten Glücl«xnins che
zvm 25 -iährigen B e stehen.

Mit großer Leistung und ehren-
amtlichem Engagement hat sich dieses

Orchester zv einem bedeutenden,
erfolgreichen Orchester entwickelt.
Alle Startschwierigkeiten sind mir
bekannt, denn durch alledei Aktivitäten
habe ich dieses Orchester in den letzten
25 Jahren begleitet. Von kleinen
Anfängen zu einem Orchester, das z.B.

im nächsten Jahr beim Papstbesuch in
Köln auftritt.

Mad ist eine Stadt, in der die Musik
groß geschrieben wird, ja man kann
sogar sagen, dass Mad mehr und mehr
als eine kulturelle Hochburg im Kreis
Recklinghausen gesehen u/erden kann.

Jede Einrichtung aus Mad ist ein
Mo saikstein zu diesem Erfolg.

Bei allem Engagement vieler wird man
wahrscheinlich uneingeschränkt sagen

Grußwort

dürfen, dass Herr Bernh ard Dahlhaus mit
Familie die ständige "Sicherheitsnadel"
des jungen Blasorchesters war und ist.
Allen Aktiven sage ich auf diesem §7ege

ein herultches Dankeschön, aber vor
allem, wie schon angeführt, Bernhard
Dahlhaus.

Im Rahmen des Jubiläums stellt sich das
junge Blasorchester nicht nur dar,
sondern es ist auch ein Aufruf an
Interessierte, in diesem Orchester mit zu
musizieren und eine Einladurrg, Konzerte
zu besuchen. Darüber hinaus glt auch die
Bitte an Unternehmen, Sponsoring zur
Verfügung zu stellen.

Für die nächsten 25 Jahre ein herultches
Glückauf !!
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Grußwort

Liebe Musikfreunde,

das junge Blasorchester Mad e. V. ist
aus unserer Stadt nicht mehr weg-
zudenken das Orchester gehört zn

unserem kulturellen Leben und nr
unserer Identität. Und deshalb freue ich
mich, ihm zu seinem 2s-jährigen
Bestehen ganz herzlich gratulieren ztr
können. Ich tue dies sowohl in meinem
Namen als auch im Namen der
Musikfreunde in Mad.

Das junge Blasorchester hat einen
langen Atem bewiesen in seiner
Geschichte und bei vielen Auftritten.
Die Musiker haben beim Publikum
stets den richtigen Ton getroffen - und
damit großen Änklang gefunden. Sie

haben bei ihren Auftritten immer aufs
Neue bewiesen, wie gut sie aufeinander
eingespielt sind und das Publikum
spüren lassen, dass sie Freude am
Musizieren haben.

oo8

Es ist sicher dem Vorsitzenden Bernhard
Dahlhaus und seinem Sohn Bernd, er ist
künstlerischer Leiter und Dirigent, ztr
verdanken, dass fünen das Orchester mit
großer Begeisterung folgt und sich immer
wieder auf musikalische Herausforde-
rungen einlässt. \Was wäre ein Leben ohne
Musik? Gerade heute, wo zv ieder Stunde
und an fast jedem Ort Musik zv
empfangen ist, finden sich nach wie vor
viele Menschen, die gerne musizieren. Es
ist und bleibt ein besonderes Edebnis,
selber Musik zv machen und mit
Gleichgesinnten zv edeben, wie ein
I(onz erlprog ramm Ge s talt annimmt.

Ich hoffe sehr, dass das junge Blas-

orchester weiterhin so viele begabte und
begeisterte Mitgheder in seinen Reihen
vefsammeLr kann.

Dem Orchester wünsche ich weiterhin
viel Erfolg und alles Gute für die Zukunft.

TJtaHeinrich

Bürgermeisterin



25 Jahre sind für einen Musikverein,
dem fast nur iunge Menschen
angehören, eine ziemlich lange Zeit.
Bereits ein viertel Jahrhundert nun
besteht das junge Blasorchester Mad.
Einige Generationen von Blasmusikern
haben hier das Musizieren gelernt.
Manch einer der ehemaligen Jugend-
Bläser hat hier eine musikalische
Heimat gefunden.

In den zurickliegenden 25 Jahren hat
das junge Blasorchester viel erreicht.
Diese Zeit u/ar angeflullt mit zahT-

reichen Konzerten und Auftritten in
der Öffentlichkeit. Immer wieder
konnte ich mich s elb st davon
iberueugen, wie sehr die Musiker mit
einem Repertoire glanzten, dessen
Bandbreite jeden Zuhörer begeisterte
und überraschte.

Das 2\-iährige Bestehen ist auch ein
Beweis des Zusammenhalts, der
Gemeinsamkeit und des Erfolgs.
Besonders hervorheben möchte ich

Grußwort

deshalb das Engagement von Bernhard
Dahlhaus. Das sinfonische Blasorchester,
das über die Grenzen Mads hinaus einen
hohen B ekanntheitsgrad genießt,
entwickelte sich unter seiner Leitung
weiter und wurde immer mehr nr einer
festen kulturellen Einrichtung. Ohne den
unermüdlichen F;insatz von Bernhard
Dahlhaus wäre das junge Blasorchester
Marl nicht das, u/as es heute ist.

Dem jungen Blasorchester Mad gratuliere
ich henhch zum Jubilärrm. Ich wünsche
ehemaligen wie kommenden Musiker-
generationen viel Erfolg und allen
Minvirkenden bleibende Freude ar der
Musik. ,'**

Hans-Jürgen Schnbpt,
Itndrat
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"Es soll Ia auch Spaß machen"

..untef d.iesem

Motto lJ. a.

gründete ich
1,979 die
Jugend-Bläser
Sankt Josef.
N eb en den
wöchentli-
chen Proben -
s chon nach
kur zer Zeit

zweimal die §7oche wurden in
Einzelübungen und dann vor allem im
gemeinsamen musikalischen Zu-
sammenspiel auch weitere Frei-
zeitaktivitäten wie Fahrr adfahrten,
Zeltlager, Jugendherbergs-Aufent-
halte, Städtereisen bis hin nr mehr-
wochigen Jugendbegegnungen in die

USÄ (1,987 und 1,992), Frankreich
(1995), Israel (2000) und Ungarn
(2001) die überviegend jugendlichen

Musiker und Musikerinnen so

motiviert, dass aus einer damaltgen

Jugendbläsergruppe ein heute hörens-
und sehenswertes Jugend-Sinfonie-
orchester wurde.

Zum Stichwort "Städtereisen" sei ar:'

dieser Stelle enxrähnt, dass wir außer in
unseren benachbarten Heimatstädten
Au ftdtte und B egegnungen in
Gelsenkirchen, Es sen, Duisburg, Ober-
hausen, Recklinghausen, Bochum,
Münster, \Warendorf, §Tinterberg,
Düsseldorf, Frankfurt, Heidelberg,
Bremen, Hamburg und Bedin hatten.
Beim XX. §Teltjugendtag vom 1,6. - 21,.

o to

08. 2005 in Koln sind wir mit großer
§Tahrscheinlichkeit dabei und wollen auch

dort zeigen, dass musikalische Qualität
und R.pertoire beeindruckend sein
können und dass bei uns die Zukunfts-
musik spielt.

Meinem Sohn Bernd, dem heutigen Dipl.-
Musikp adago,igen, verdanken wir nicht
nur beim damaligen Aufbau des

Jugendorchesters mit seiner Hingabe,
seinem Ansporn und vor allen Dingen
seinen Musik-A rr^ngements den
heutigen Klangkörper, sondern auch bei
der Umstrukturierung 1,994 von den

Jugend-Bläsern St. Josef zvm heutigen
sinfonischen iungen Blasorchester Mad
und zwei Jahre später zvm eingetragenen
Verein (..V.) die musikalische Breite im
Können und Ansehen, vor allen Dingen
aber die Blasmusik, die doch heute in den
Medien fast nur noch volkstümlich
dargestellt wird, als eigenständig.
I(unstform zv präsentierelr. Dieses

gelingt ihm seit nunmehr mehrerenJahren
als musikalisch, künsderischer Leiter und
Dirigent des Orchesters.

Der Aufbau der Jugend-Bläser wäre aber

auch nicht ohne Hilfe ideell wie mate-
riell - ohne den damaligen Pfaner von St.

Josef, Herrn §Talter Schüller, vonstatten
gegangen.

Natudich wurde es arr festen Einrich-
fung, die Gottesdienste art den Hoch-
feiertagen in St. Josef musikalisch
mitzuqestalten; kaum eine Kirche in Marl,
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katholisch wie evangelisch, in der die

Jugendbläser nicht geblasen haberl.

Rückblickend möchte ich heute sagen,
dass es imrner mein Zielwa\das aktive
Musizieren auf allenen Ebenen zLL

fördern und für alle zu ermöglichen,
um im gemeinsamen Musizieren als

erstes die Freude an der Musik zu

vermitteln und nebenbei "sollte es ja
ducb Spaß mdcben".

Ich danke allen, insbesondere unseren
fördernden Mitghedern, die in den
vergangenen Jahren zum Erhalt und
zLLr §Teiterent'wickelung des jungen
Blasorchesters Mad e.V. 0BN0 beige-
tragen haben.

soll ja a uch Spaß machen "

Für die Zukunft wünsche ich meinem
Nachfolger und dem gesamten iBM als

weiterhin geltendes Marke nzeichen in der
Musik moderne Rhythmen, differe nziefie
Harmonien und ausgefeilte Soli, ein-
gepackt in ein ganzheitliches l{onzen-
programm, welches Sie

arrt 25. September 2004,
um L0.00 Uhr
(Einlass 9.30 Ultr)
in der Grubenausbauwerkstatt
der Schachtanl age Auguste Victo ria
in Mad-Hüls hören können.

Dazu lade ich Sie alle ganz herzltch ein.

Bernh ard Dahlhaus, L. Vorsitzender
Nlarl, im Juni 2(104

DrE NrssAN pLus-rNrrArvE GUNSTIGERERER

Der Almera vrsia PLUS, 1,5-l-Benzrner, 72 kW (98 PS),
ABS/EBD und Bremsasgrstent,

Kopf -Sertenairbags, Klrrnaan lage,
Radro/CD-Kombination, elektr. Fensterheber vorne,
Zentralvernegelung mrt Funkfernbedrenung u.v.m.

Unrcr Prctr 13.89!ir- €
Akü z*rgl &rlr«lerausst:ltlurtg

Dü Ah*r ddr FL[.ü§, d.r rEorffdr
Wrnürerrrrdffi
,ürürrl.hnffiESr
lh,rorurhltrfitffi&flmt§,

AUTO SCHEMBERG GMBH
,'i.'I 'i i ' ' .

1,L



Von Kindesbeinen an...

Von Kindesbeinen an - wie rnan2l
Jahre lang tti,rtgtt bleibt...

Es ist nun 25 Jahre her, seit ich 1979 als

1,1,jährige "Kröte" mit meiner Trompe-
te zu den ersten wöchendichen Proben
der damaligen 'Jugendbläser St. Josef'
gng. Ich spielte gerade erst ein pa r
§Tochen und hatte dementsprechend
meine Mühe, die ersten ChoräIe und
Spielstucke " rarJszubekommentt. Mein
Vater, der den Spielkreis als musikah-
scher Autod,idakt gegründet hatte, Iegte

sich organisatorisch um so mehr ins
Zeug, um mit großem Idealismus und
Engagement aus dem Spielkreis eine
Bläsergruppe und dann ein Blasorches-
ter zumachen.

Aus den "fugendlichen" Bläsern wurde
nach 15 Jahren das "junge Blas-
orchester Mad e. V.tt,'u/elches ich 1,994

nun musikstudierend als Dirigent und
mit neuem Konzept übernahm. In den
vergangenen 25 Jahren habe ich viele
Facetten der Blasorchestenrbeit in
verschiedenen Rollen kennenlernen
und viele fachliche, organisatorische
und vor allem menschliche Rrfah-
rungen machen dürfen, die mein Leben
geprdgt und außerordentlich bereichert
haben. Hierfür danke ich neben
meinem Vater auch meiner Mutter (die

füre beiden Männer zuhause ja immer
ertragen mußte) sowie über die Jahre
hinweg den vielen Mitspielern und den
vielen unterstützenden Menschen
innerhalb und außerhalb Mads.

o t2

Die Attribute "jugend" und "jung" haben
über die Jahre hinweg nicht füre Be-
rechtigung vedoren. Dies ist auch den vie-
len Eltern, Lehrern, Kollegen, Freunden,
Koop eruionspartnern und Spons orert zv
danken, die uns immer treu und zuver-
lässig mit ftnanziellem und moralischem
Beistand auch in schwierigen Zeiten
Auftrieb gaben und das Selbswerständnis
des jungen Blasorchesters Mad unter-
mauerten: in der Frcizeit in einer großen
Gemeinschaft mit Begeisterung viel-
fältige und grte Musik zu m^chen. Dieses

Selbswerständnis hat auch immer für
"Nachschubt' an neuen und jungen Mit-
spielern gesor*,wenn Musiker nach dem
Schulabschluss aus Mad u/egglngen. So

zeigt das momentane Durchschnittsalter
von ca. 23 Jahren bei einer Orchesterge-
schichte von 25 Jahren doch ganz deut-
lich, wie "irrtg" das iBM ist, oder?

In der Freizeit
in einer großen Gemeinschaft

mit Begeisterung
vielfZiltige und gute Musik machen

Im gegenu/ärtigen lifestyle witd nach
außen hin 'Jugendlichkeit" angestrebt,
massiv beworben und vielfach inhaltsleer
inszeniert. Für mich hat demgegenüber

"wahr."Jogendlichkeit etwas mit der eige-

nen Lebendigkeit zlr trlrl, mit dem
'W'unsch, sich flexibel mit den aktuellen
Gegeb enheiten aus einanderzus e tzen, alte
Gewohnheiten konstruktiv ztr hinterfua-
gen, neugierig auf Unbekanntes zu sein,

spielerisch neue Ideen avszvprobieren



(ohne dabei die eigene Herkunft zv.ver-
gessen), andere damit und davon zv
begeistern und... auch mal in Erstaunen
nJYefsetzen...

Dies genau tun die Musiker und
Musikerinnen des iBM, wenn sie sich in
der Probenarbeit und in ihren
I{onzerten und Verans taltungen immer
wieder neu und anders mit der
Musikkultur und der eigenen Musi-
kalität auseinandersetzen. So etwas hält
jung!

Ich wünsche dem jungen Blasorchester
Mad nach einem Vierteljahrhundert
Orchester- und Vereinsgeschichte, daß

es als Teil der Blasmusiktradition auch
in Zukunft "i,r.g" bleibt, mit Spaß gute

Von Kindesbeinen an...

Musik macht und mit Energie neue ZieLe

erreicht.

Bernd Dahlhaus,
April 2004
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MARL. (hoS) Die Jugend-BlLrer St. Josef, zelt lhrer nun lünljlhrlten
Restehens noch nie aul hlrehllche Musik besehränkt, können Jetzt in
jedes ll'ohnzlmmer teholt werden: Passend zu dem lm Herbst be vorste-
hendt'n kleinen Jubiläum heben dle Junßen Muslkenten unter der Lel-
tung von Bernd Dahlhaus eine lttuslkkassette hereucgebrecht. die Kott-
proben des gesamtes Repertolrer liefert.

o 1,5
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Musik

Am 27. Mai 1,994 nahm ich zvm ersten
Mal an einer Probe der Jugend-Bläser
St. Josef, heute junges Blasorchester
Marl e.V., in Mad teil. §7ie kam ich za
einer Jugenblä s ergrupp e nach Marl?

Mein Sohn Andreas w^r einige Jahre
Mitgtied bei den Jugend-Bläsern St.

Josef. Durch sein Studium konnte er

nicht mehr regelmäßig an den
wöchentlichen Proben teilnehmen. So

versprach er dem damaligen Dirigenten
Bernh ard Dahlhaus, dass er seine

Mutter als Brsatz schicken würde. Mit
Herzklopfen edebte ich die erste Probe,
die noch im Keller des Kindergartens
St.Josef stattfand.

Das Orchester mit der besonderen
sinfonischen Blasmusik, mit den
Proj ektarbeiten für die Jahreskonzerte,
mit den interessanten Aktivitäten
außerhalb der Probenarbeit faszinierte
mich immer stärker. So nahm ich mir
vor, die gesammelten §7erke der
Chronik zv lesen. Das waren 1,998

schon über 20 Ordner.

Nachstehend nun der §7erde gang des

Orchesters aus den gesammelten
Ordnern entnommen von der
Gründung 1,979 bis heute:

Im Oktober 197 9 wurde Herr
Dahlhaus von Herrn Dechant Schüller,

St. Josef-Kirche in Mail, angesprochen,

ob er eine Bläsergruppe aubauen
wolle. Seit etrva L '/, Jahren bestand zu

ist e i n zagaft ig von A. Str ubich

dieser Zeitbereits eine Gruppe, die jedoch

in der gesamten Zeit nicht so weit
gekommen wa\ einen Gottesdienst in der
Kirche nr gestalten. Hetr Dahlhaus
besuchte vor §Tefünachten 1,979 die Eltern
der Gruppenteilnehmer und startete die

Gruppe erneut unter dem Namen
'Jugend-Bläser St. Josef', Marl. Immer
wieder sprach Herr Dahlhaus Eltern zn,
um füre Kinder für die Bläsergruppe zv
gewinlren.

Gebnuchte Instrumente wurden
dringend gesucht. Leider konnte hierbei
der angeschriebene Direktor Josef Kind,
Gewerkschaft Auguste Victo ria, nicht
helfen. Herr Dahlhaus war Mitghed in der

"Auguste-Victori a-Bergkapelle", Ge-
schäftsführer und stellvertr. Dirigent - und
hatte gehofft, aus dieser Gruppe einige

ältere Instrumente für die 'Jugendbläser
St.Jos ef' zuerhalten.

Die Arbeit mit der Gruppe machte große
Fortschritte. Der erste Auftritt 'war

Pfingsten 1980. Danach gng es steil
bergauf. Mit einem Startkapital von nur
500 DM von Herrn Schuller kaufte Herr
Dahlhaus zwei gebtauchte Trompeten.
Einige Eltern hatten ihren Kindern eigene

Instrumente gekauft. Das §Teihnachtsfest

war immer wieder Anlaß, dass die Bläser

sich mit Instrumenten beschenken ließen.

Auch erspielte sich die Gruppe etwas Geld
für eine Gemeinschaftskasse. Davon
wurde ll. z. auch eine einheitliche
Kleidung ange s chaf ft Ge s tickte
Transparente für die Notenständer gaben

o L1.



Musik ist einzigartig

ein geschlo s senes einheitliches Bild.

Ein großes Problem wa\ dass kein
Probenraum vorhanden 'war. In den
vorhandenen Räumen der Kirchen-
gemeinde St. Josef stand kein
geeigneter Raum nrr Verfügung. Die
Gruppe bestand aus 10 Jugendlichen
im Alter von 1,2brs 1,5Jahrerl.

Im August 1980 sprach Herr Dahlhaus
bei der Stadt Mad vor und erhielt die
Geneh-igorg, einen Raum in der
Kath. Hauptschul e ander §Tiesenstraße
freitags von 17.00 bis 19.00 Uhr zvr
Durchführung von Übrrngs stunden der
Bläs ergruppe nutzenzu dürfen.

Regelmäßige Gestaltung der Mess-
feiern und Kindergottesdienste wurden
ztrr S elb s wer s tändlichkeit.

Die Eltern der 'Jugendbläser" wurden
regelmäßig über die Fortschritte im
musikalischen Bereich der Gruppe
unterrichtet und auch zv den Gottes-
diensten gesondert eingeladen.

Herr Dahlhaus hat immer versucht,

Jugendliche für die Blasmusik und nicht
zuletzt auch für das Gemeindeleben St.

Josef zu begeistern.

Sein Talent, immer etwas Besonderes
zv bieten, bescherte den Teilnehmern
der Bläsergruppe 1,981, ein "Zelt)ager",
wobei alle mit großer Begeisterung
mitmachten. Mit den Fahrrädern gtng

o 18

es ab nach Schermbeck. Die ftnanzielle
Hürde nrr ersten rr Bläser fteizeit" und
vielen weiteren Aktivitäten wurde durch
Bittbriefe an die Kirchengemeinde, an die
Stadt Mad und art viele Firmen, die za
Spenden bereit u/arenr gefrommen. Auch
viele Absagen konnten Herrn Dahlhaus
nicht entmutigen.

Um verschiedene Auftritte gut ztr
meistern,'wrlrde zeidveise zweimal in der
§7oche geprobt.

Anfang 1,982 war die Gruppe auf 22

Jugendliche angewachsen. R.gelmäßig.
Elternabende fanden statt, um Rückschau

zu halten. Im März 1,982 konnte erstmals
mit " Schl agzeug" geprobt werden.
Bernd Dahlhaus Sohn von Bernhard
Dahlhaus anangerte und komponierte
für die B1äsergruppe geeig.ete
Musikstücke entsprechend Schwierig-
keitsg ndund Besetzung.

Regelmäßige Termine uraren Ständchen
zu Geburtstagen z. B. bei Herrn Dechant
Schüller, Auftritte in Festgottesdiensten,
Familiengottesdiensten, Gemeindefeiern
und auch in Altenheimen, bei Gold-
kon fhmationen, bei Sommerfesten
verschiedener Vereine und Kirchen-
gemeinden. Nicht nur in "St. Joseft 'waren

die Bläser aktiv, sondern in fast allen
Mader I(irchen.

Herr Dahlhaus bemühte sich auf vielen
Ebenen, Spenden zv erhalten, damit die
Gruppe ausgeb aut werden konnte. Er



Auch wenn noch nicht alle Vorbereitungen abgeschlossen stnd. HZ- +,2-??

großen TeichSprung

DIES&DAS

rrr clcr Ergcnschalt als Vatt'r cint.r
Jugt'nd-Bliiserin bcin-r Knüprli'rr rlt.r
llrr cinc solche Rcisc trnbcdingt trr>t-

rr encligen Ve rbindr.rngen unter an<le-
rt,nr rnit cler Gesellscltall fi.ir Intcr-
natiorrale Jtrgendkontakte'" iu Bonn
a Ul>et haupt sc'heittctr Bolrncr
r\rlrcsscn clcn in der Drew'eraner Ge-
nrcinde bcltcintatctcn Sakral- r.tnd

Jugend-Bläser uerwirklichen Traum

u0m über den
Dirigent bringt günstiges Angebot zustande i Kanzler wird beim Wort genommen

lltARL. (hoS) ll'cr trärrmt nicht rom ,,großen §prung über den Teich".
sor allem r\enn er jung ist? Die Jugend-llläser St..losef bilden dabei
cine nur geringe Ausnahme. l)enn: Sie verwirklichen sich ihren Traum.
Dtusikaliseher Leiter Bernhard Dahlhaus hat dieser Tage den Flug nach
Amerika ßebucht. 27 junge Mu.sikanten und sechs Err+'achsene haben
sieh angemeldet. Am 19. Juli n'ird ..ihr" f'lugzeug abheben. Frühestens
zum 3. August ist mit ihrer Rückkehr zu rechnen. Yier Reiseteilnehmer
haben nämlich angekündigt, ihren Aufenthalt in den fiSA um l{ Tage zu
verlängern.

Der grolSe Trrp rlcr Jugencl-Bliisur
St Josel' hat itnnrense Vorbcreitutt-
gcn gckostct. rveiJJ Bernharcl Dalrl-
Iraus zu [rt:rit'hten Dabei tiabe r,l clic
Erf irhlung eines sprichwörtlich alten
lluscn nutzen ki.rnnt'n Günter Cc-
l rck. der bereits viel USA-Aufunthal-
te liir clic Jr-rgendl\rßballer cler Spit l-
rcreirtigr.rng Marl olguuisie rte. lralI

Anzerge

Urrtt'rhaltr.rngsrlusikern kctne allzrr
gxrlje Ehrfirrcht eirtzuf'lößcrt Diri-
gt'nt Dalrlllaus \\andte siclt brrt:flith
sogar ar) rlt,rr Bundeskanzle r Helrnut
Kr.rlrl lrabe schlrelSlich oll genug von
<lcr Notrvcndigkr'it guter Bezit')run-
gcn nrit Arnct ika gesprocltctt Er hat
iIrn ntrn beinr Wofl Hen(.)nunctt. etrr a
rrach dcrn IMotto: Mri,{lic'hst l'inart-
zit I le U rrt rrst ti t z.tr lr g. a ber zu l'rr i nclest
t'i rrc ka nzlcrir rnt I ichc G ru IJbotsclurIt

Aut'h clrr Bürgcnneistt'r und der
Stadtilirektor sind ron rlcn Jtrgcnd-
Bliiscrrr in gleiclrer Ziclrichtung an-
Acsproclrt'rr rvolden Elernhard Dahl-
haus: Wir rverclen schließlich clcn
Narnerr clt,r Stadt Iüarl bis in die
IIlLrshaltc hinr,irrtragen "

Quartier nehmen die Jugendli-
cht n und Eru'achsenen, die im üb-
rigen nieht nur aus dem Stadtteil
Drerrer kommen, bei ausgesuehten
tr§-Familien, \r'o ihnen Einzelzim-
tnr.r zur l'crfügung stehen.

Zurrr I)t()Arallun in Arlt.rika \\L'r-
rlt,rt ltarh rlcrrr bisherigcn Starr«l dt'r
Vorllt'rt'itrrngt'r'r r-rrganisielte Flci-
zcitaktir itiiten alt vte r Nachlnitta-
gtl). z\\ei Orchcster-Aultrittc s(,\\ic
ztvei Tagesalrst)uge in das histori-
sclte uncl clas rrroclt'rne Boston gehö-
ten Doch :rut'h rlas Wciße IIaus des
Pris,iclcntcn in Washington rrollt,n

r,lit: I\1lrI,r sclrcn Zrt diesctn Zucck
hat Bt'r nharcl Dal-rlhaus Kotrtakt rnit
cle'nr Fcl nsehkorrespondctrten l't itz
PlcitHcn aufgettonruten Eine Fahrt
z-u delr Niagara-l-ällen bezeichnet el
als ebenl'alls .treinahe schon klar "
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M usik ist ein ztgartig

warb immer wieder für eine
Enveiterung der Gruppe. Sein Angebot
umfaßte auch kostenlosen Unterricht.
Die fnstrumente wurden ebenfalls
ko stenlo s zur Verfügrng gestellt.

Zur Vertiefung der Musiktheorie fand
im Mai 1,983 das erste Proben-
wochenende in Schloß Holte mit
anschließendem Konzeft statt. Da die
Kosten nicht von der Grupp e getragen
werden konnten, batHerr Dahlhaus bei
verschiedenen Institutionen um
Spenderr.

In 1,982 waren bereits 10 Auftritte nrr
Mitgestaltung in Kirchen und viele
Auftritte bei Festveranstaltungen
absolviert. Herr Dahlhaus hatte für die
Gruppe immer einen "vollen Termin-
kalender", 'was ihn selbst vor große
organis atorische Aufgaben s tellte.

Z.B. ein§Tochenende in 1,983:

D onnerstag, 02.06. Fronleichnam
10:00 Uhr Gottesdienst für die
Gemeinden St.Josef, St. Heinrich und
St. Michael, anschließend Prozession
bis zurKirche St.Josef
1 5:00 Uhr Gottesdienst Sickingmtihler
Grundschule

Samstag,04.06.

9 :00 Uhr Jubiläums-Gottesdienst KAB
St. Marien

Sonntag,05.06.
9:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst

imZelt der Hülser Schützen,
an s chließ end Früh s chopp enkon zert

Im August 1,983 war die Gruppe auf 35

Jugendliche angewachsen. Deshalb
mußte eine größere Räumlichkeit als

Prob enraum ge funden werden.

Die Auftritte weiteten sich aus auch
außerhalb Marls auf die Städte Haltern,
Reken, Recklinghausen, Gelsenkirchen,
Schloß Holte.
Zur Belohnung für die grte Probenarbeit
und Teilnahme ar:. Auftritten wurden
Grillfeten und Feiern für dieJugendbläser
organisiert. Feuerwehrfeste, §Teihnachts-
märkte und vieles mehr, die 'Jugend-
bläser St.Josef' \r/aren überall dabei.

Die Stadt Mad war oftmals in den
Anfangsjahren des jungen Orchesters
Au ftraggeber für Gestaltung von
Festakten und Ehrungen sowie bei
Neujahrsempfängen.

So erhielten die Jugendbläser große
Unterstützung. Die Arbeit mit den

Jugend.lichen, die sich in der Gemein-
schaft wohlfühlten und durch ihre Musik
sich und andercn Menschen Freude
machten, konnte weitergeführt werden.
Die Jugendbläser uraren in 1983 und 1,984

in der Lage, mehrstundige Konzerte
durchzufihren, wobei immer wieder
Zusatzproben für das Einüben der
Programme nötig'waren.

Höhepunkt des Jahres 1985 war die
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Aufnahme einer Kassette, die in der
St. Bonifatius-Kirche an zweiTagen live
aufgenommen wurde sowie die
Einladung von Herrn Günther
Eckerland, Vorsitzender des Vereins für
europäische Verständigung Städte-
partnerschaft Marl-Creil e.V - und von
Herrn Lothar Hentschel, MdL und
Bürgermeister der Stadt Marl, zvm
10-iährigen Bestehen der Städte-
partnerschaft vom L 8. 20.10.85 in
Mad mitzuwirken.

"Und immer wieder sorgte die
"Bläsergruppe von St. Josef für die
musikalische Untermalung......... tt dank
des engagerten Dirigenten Bernhard
Dahlhaus."
So lauteten oftmals Pressetexte.

1985 macht das Kreisd ekanat Reckling-
hausen auf die Gruppe um Bernhard
Dahlhaus aufmerksam:

"Ernste Musik und flotte Melodien,
sie geben Ko nzerte, spielen in Kirchen
und auf Schützenfesten".

Zu diesem Zeitpunkt \r/ar die Gruppe
auf 40 Personen angeu/achsen.

Die Freizeitaktivitäten der Jugend-
lichen kamen, besonders bei den
Probenwochenendefl, nie z1r kutz.
Allerdings nie ohne Konzenauftritt,
uras konzentriertes Arbeiten voraus-
setzte.

§7'enn man bedenkt, dass solch ein
Probenwochenende etwa 5000 DM
(Fünftausend) kostet und jeder Teil-

M usik ist ein ztgartig

nehmer nur 15 DM (Fünfzehn) entrichten
muß, so ist die Planung der Reise und das
ttErspielentt und "Bitten um Spendentt für
Herrn Dahlhaus eine große Aufgabe.

Zum S-jährigen Bestehen der Gruppe
ehrten die beiden "geistigen Väter" der
'Jugend-Bläser St. Josef', Herr Dechant
Schüller und Herr Dahlhaus, die
Teilnehmer, die volle 5 Jahre mitgemacht
haben.

Das Jahr 1986 begann mit einem
besonderen E,reignis: Die Kirchen-
gemeinde St. Josef erhielt ein neues

Pfarrhaus. Musikalische Darbietungen
vom Jugendorchester fehlten hierbei
nicht.

Im Oktober 1,986 wurden die ersten
Kontakte für eine ganz besondere
Musik freizeit geknüpft. Die Jugendbläser
St. Josef begannen mit der Planung für
eine Reise nach Amerika. Unzählig.
Schreiben, Kontakte, Besprechungen
mußten get d,tigt werden. Durch
Zusammenarbeit mit der "Gesellschaft
für internationale Jugendkontakte e.V.,

Bonn, konnte der Traum zvr §Tirklichkeit
werden. Ein 1,4-tagger Aufenthalt im
Großraum Boston in der zweiten Jrli-
Hälfte u/ar fest geplant. E,s folgten
Informationsveranstaltungen, Anmel-
dungen und Buchungen. 27 junge
Musikanten und sechs Erwachsene
venxrirklichten den Traum vom Sprung
über den großen Teich vom 1,9.07. bis
03.08.1987. Immense Vorbereitungen
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L4 Tage »arnerican way of life"
sintl tiherwältigt von ihrern Amerika-AufenthaltJungbläser

St.-Joset-Jugend-Bläser 

aus USA zurücK

,,Raüotftält* 
senüet

sogar eil;Stundeliue
MusikervonderJ""t'"'nOschaftu"g"i"t"'t/Femsehintewiew

"r§l;l!tli]r*

DIE JUGENoBI-ASEn tH vOtIER AKTION: Am Sonntag geht's aul einen zwerwöchigen Amerika-
Trrp Sechs Aultritte sind eingeplant waz-Bild: Römhild

Jugendbläset St. Josel Uehen
aul 1 4tägige Ametilm-Tournee
Sechs Auftritte zwischen Boston und NewYork mitKanzlergrüBen

(l\lr.tt ) l)ie .,[rgen«l-tlläser - Sl fosef" gehen auf Amerika-'Iburnee Insgeremt 26 fugendliche
und sirlx'n Errrachscnc rrr,rdcn am §rnntag l9 fuli, teten 1450 Uhr von Frankfurl mit dem
[lugzr:ug eeu Boslon dusorr rr o sie urn l8 35 Uhr landen Bei Gastfamilien untergebracht sind sie
in Nrln llarllorth. \lassar:husr:lls Scr;hs Konzerle werden die tugendbläser zwischen Boston und
.\ru' \ork gr..lxrn Anr ll ;\ugusl ra irrl rlic Truppe BeBen 17 LJhr in Marl zurückerwartet. Die Reise-
lcitung hot Btrnh;rrd l)ahlhlus lrr hat den tlSA-Trip sozusegen generalstabsmÄ0ig vorbereitet
(irrr0uorte reisen auch nril so vonr llürgermeislcr u'ie auch vom Bundeskanzler.

i4/fr2 45.0757

?
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waren durchzufihren. Der damalige
Bundeskanzler Helmut Kohl und der
Bürgermeister und der Stadtdirektor
der Stadt Marl wurden in die
Vorbereitungen einbezogen.
Schließlich sollten die Bläser den
Namen der Stadt Marl bis ins ferne
Amerikatragen.

Der §Tunsch des Bundeskan zlerc
Helmut Kohl, der Besuch der

Jugendbläser möge "zum §Tachsen der
bewährten deutsch-amerikanischen
Freundschaft beitragen und wird sie

auch in Zukunft erhalten" wurde den
Bürgermeistern der Städte Marion
M.A. und Dartmouth M.A. im Staat
Mas s achus etts üb erbracht.

Vier Konzerte ll. a. in einer Kirche
ließen die Reise für alle nr einem
unvergesslichen Erlebnis werden. Ein
Konzert wurde live eine Stunde im
Radiosender übertragen und vielen
Menschen wurde eine große Freude mit
der "deutschen Musik" bereitet. E,s

wurden viele neue Freundschaften
geknüpft.

Enge Kontakte wurden auch immer
wieder mit der Musikschule Marl
gepflegt. Als Preisträger des §7ett-
bewerbs 'Jugend musizien" kam es zu
einer Uraufführung sinfonischer
Blasmusik "Elemente III" von Bernd
Dahlhaus, der bei den Jugendbläsern
St. Josef seit Beginn des Orchesters die
1.. Trompete geblasen hat (Sohn von

M usik ist ein zigartig

Bernh ardDahlhaus).

Die Idee zu einem b e s onderen
musikalischen E,reignis hatten die

Jugendbläser mit ihrem Leiter, Herrn
D ahlhaus, im J^nvar 1 9 8 8. Ein
Benefi zkonzert 'Jugend spielt für die

Jugend" sollte im März des Jahres
stattfinden. Der Gesamtedös sollte für die

"Glückauf-Schule", die Schule für geistig
behinderte Kinder in Brassert, bestimmt
sein. Gleich mehrere Gruppen konnte
Hetr Dahlhaus für dieses Konzert
gewinnen. So wirkten mit die ttBuna-

Spatzen", der "Kinder- und Jugendchor
des §Terkschores Hüls " und das
ttBlasorchester der Städt. Musik-Schule".
Gemeins am mit den Jugendbläsern
konnte große Freude bereitet werden.

Viele Auftritte ließen die Jahre schnell
vorüb erziehelr. Snrnden fröhlicher Musik
durften alle Veranstalter und Veran-
staltungen durch die 'Jugendbläser"
edeben, wobei Herr Dahlhaus un-
ermüdlich Hilfestellung leistete in
f 
eglicher Hinsicht:

- Unterricht in Theorie und Praxis

- Prob en2xpro §7oche (Anfünger f
Fortgeschrittene)

- Ins trumentenb e s chaffung

- Verantwortliche Ges chäfts führung

- Kontakte knüpfen
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Auftritte der Jugend-Bläser St. Josef
von Dez. 87 bis Nov. 88

04.12.87 Nikolauszug in Recklinghausen-Stuckenbusch

12.12.87 }{eihnachtsmarkt Hülsstraße

15.12.87 t,leihnachtsfeier AWO-Heim, Lipper lr{eg

18.12.87 lrJeihnachtsfeier der Jugend-Bläser

24.12.87 Heiligabend an versch. Stellen in Marl

25.12.87 Festmesse in St. Josef

03.01.88 hl. Messe in der Paracelsus-KIinik
13.03.88 Konzert Scharaun-Aula für geistig behinderte Kinder

der Glück-Auf-Schule

07.05.88 Weinmarkt, HUIsstraße

15.05.88 Konzert für KAB, Sinsen

23.05.88 Maiandacht in Speckhorn, hl. Familie
24.05.88 Ständchen in Dorsten für Lechtenböhmer

02.06.88 Fronleichnam Hagenbusch u. Prozession St. Josef
04.06.88 Silberhochzeit Bernatzki in St. Josef

12.06.88 Feldprozession in St. Georg

24.06.88 Ständchen Pfr. Sanders

02.07.88 Sommerfest Schloß Berge, Gelsenkirchen-Buer

03.09.88 Sommerfest St. Josef

11.09.88 Sommerfest St. Marien, Lenkerbeck

17.09.88 Gri I lfete
01.10.88 Erntedank, Hülsstraße

01 .1 1.88 AI Ierhei I igen Gottesdienst in St. Josef
10.11.88 Martinszug in St. Marien, Lenkerbeck

I 1 .1 1 .88 Martinszug in St. Josef

13.11.88 Martinszug AWO-Kindergarten, Carl-Duisberg-Straße
20.11.88 Konzert der KAB, St. Konrad

25.1 1.88 t.leihnachtsmarkt in AIt-Marl

Auftritte für Kirchen Altenheime und öffentl. Ständchen,
und kirchl. Vereine Krankenhäuser, Konzerte Feiern, usw.

Behi ndertenschu I e
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- Dasein für alle Sorgen und Probleme
der 'Jugendbläser" bei Proben und
Auffluhrungen und ganz besonders
Förderung des Zusammenhalts der
Grupp e durch Frei zeitaktivitäten.

Besonders treu stand die Gruppe für
alle kirchlichen Feste (alle Kon-
fessionen) und Veranstaltungen nrr
Verfügung.

So freute sich Pfaner Helmut Brömmel
über einen musikalischen Beitrag der

Jugendbläser für die "Aktion Glocken"
der Liebfrauen-Kirche in Sinsen.

Im August 1988 wurde beschlossen, di.
Hauptprobe des Orchesters auf den
§Tochentag Freitag zLt vedegerr. Die
ersten Jugendlichen, die seit der
Gründung des Orchesters dabei waren,
u/aren bereits berufs tättg oder
studierten auswärts oder leisteten bei
der Bundeswehr Dienst. So kamen
immer wieder ttNeuett zvrGruppe.

"Lobet den Herrn der §7elt" war das

Thema eines Konzertes in St. Konrad,
Mad, fur die Bedürftigen in "Unserer
Einen §7elt" zur Eröffnung der Aktion
§Teltnotwerk der KAB. Niemals fehlten
dieJugendbläser bei so einem Ereignis.

Die Idee für eine zweite Amerika-Tour
in 1,990 u/ar bereits vorhanden. Die
Kontakte des ersten Amerikabesuchs
wurden getutzt und umfangreicher

M usik ist ein zagartig

Schrifnxrechsel begann. Viele Proben und
Auftritte wurden durchgeführt. Eine
besondere Freude war es für Herrn
Dahlhaus, für den Mader Bürger Fnnz-
Josef Overbeck, Pontificum Collegium
Germanicum et Hungaricum, Rom,
Heimatadresse Mad, am 29. Oktober
1,989 in der Pfarrkirche St. Josef die
Heimat-Primizmesse musikalisch zv
gestalten.

Zu einem großen Orchesterkonzert aus

Anlaß des "10-iährigen Bestehens" der

Jugendbläser St. Josef, Marl, konnte Herr
Dahlhaus am 20.01 . 1,990 za einer
Festmesse in der Kirche St. Josef
einladen. Hierbei wirkten ein weiteres
Orchester und ein Kinderchor mit.
10 Jahre Jugendbläser alle Marler
Bürgerinnen und Bürger warert zu einem
anschließenden tr-p fang nach dem
Konzeft eingeladen, wobei viele E1tern-
Hände mithalfen, diese Veranstaltung
durchzuführelr.

Zum "10-iährigen" stand im Gemeinde-
brief St. Jo sef folgendes geschrieben:

"Andere Pfareien beneiden uns darum,
bei uns gehören sie schon zur
Selbswerständlichkeit, andere reden über

Jugendatbeit, in St. Josef wird sie

gemacht, z. B. mit Blasmusik!
Die Rede ist von den Jugendbläsern, die
ihr 10-iähriges Bestehen feiern können.
Zu verdanken ist dieser Erfolg in erster
Linie ihrem unermüdlichen und
geduldigen Leiter: Bernhard Dahlhaus,
der mitviel Engagement einen großenTeil
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seiner Frcizeit zehn Jahre lang dieser
Arbeit widmete und einem kleinen
Kreis Eltern, di., immer u/enn nötig,
zut Stelle waren, uffi seine ttaußer-

musikalische" Arbeit wie Feste,
Freizeiten und Fahrten zv unter-
srützen.

Die Pflege der Städtp artnerschaften lag

Herrn Dahlhaus immer wieder am
Hetzen. So wurde kurzerhand zvr
Gründungsversammlung der Partner-
schaft im April 1,990 eine Fahrt nach
Bitterfeld organisiert.

Ein besonderes Bonbon für "seine

Jugendbläser" hatte Herr Dahlhaus im
November 1,990 bereit. Eine Musical-
fahrtnach Hamburg, als Belohnung für
die musikalische Arbeit des fast
vergangenenJahres.

Die nächste große Reise in die USA
nach Rhode Island (Portsmouth) imJoli
1,992 urar fest in Planung. Die Reise

sollte Kontakte zvr amerikanischen
Bevölkerung beinhalten und einen
Eindruck von dem Land und dem
musikalischen und kulturellen Leben
der Menschen vermitteln.

In 1991 mußten vnzählige Anträge auf
Beihilfen zvrReise gestellt werden, aber
alle Teilnehmer hatten schon riesige

Vorfreude auf das kommende Ereignis.
Herr Sanders, Dechant und Pfarrcr der

Josefskirche Marl, unters nitzte Herrn
Dahlhaus bei seinem Amerika-
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Vorhaben. AIs ehemaliger Diözesan-
jugendseelsorger schrieb Herr Sanders an
die Intern 

^tion 
ale Kommis sion,

Jugendhaus Düsseldorf e.V., mit der Bitte
um Sonderförderung für die geplante
Reise wie folgt "§7as in dieser Gruppe
über das Medium (I(rchen-)Musik ar:.

langandauernder und qualifi ziefter Arb eit
mit und für Jugendliche getan wird, ist
höchst anerkennenswert! 'W'enn ich mir
nur einigermaßen konkret vorstelle, was

viele dieser jungen Menschen wohl sonst
alles in ihre rErcizeit anstellen würdefl. ....tt .

Der Jugendaustausch-Plan zwischen den

Jugendbläsern St. Josef, Marl, und den
Rhode Island §7ind Ensemble in
Portsmouth / Rhode Island / USA fullt
einen ganzen Ordner Anträge und
Bittschriften zvr Finanzierung der Reise

und genauester Planung des Reise-

vorhabens. Vor der Reise wurde das

Amerika-Programm mit großem Erfolg
dem Mader Publikum vorgestellt.

Am 21,.07 .1,992 startete die Gruppe mit 38

"Musikern" im Alter von 8 bis 25 Jahren
zlJr zweiten Am erika-Tourn e e.

E,in um fangreiches Programm aus

Proben, Auftritten und Sightseeing und
die übenxrältigende Gastfreunds chaft der
amerlkanischen Gasteltern wird allen
Beteiligten stets in Erinnerung bleiben.
Die überaus schwierigen Vorbereitungen
wurden durch großartige Edebnisse
reichlich belohnt.



i ö'iä;i;ääöndbräser st Josef:

It[lik".I$""Y.llg"*3lly,.T=g:r*::r"",".

S e i t z e h n J a h re n a k t i v iJl'"ij: d;'.::l;:':f ' §,'; j[:i';,:;fl # ? i::il
Empfang ins Pfarrheim St Josel Eeieinem großen Konzert am Sonntag nachmittag stellten die Blä-
ser in der St -Josefs-Kirche einen Ouerschnitt ihres Repertorres vor Unterstützt wurden die Jugend-
Bläser vom Kinderchor ,.Feldhausener Lerchen' und dem Blasorchesler "Einklang Scherlebeck :

Etwa 'l 60 Musiker und Sänger erfreuten das zahlreich erschienene Publikum waz-Bild: Kadoch

L ' u."t lil

Eur unbestrithn l98i dt0 Ancnko
retrc nach Bo6t()n und r-err \ ork
Zür Zctl lrcgt rlerr Jlrg(rtrllrl.'Jrrt!
schrrn qreder ctnc [;tnLldun( nach
Rlrode l:larrd r,'r dr,t h r r:,t rrr,lhtc
n)an dtp Anrenk rrr r rr;r, lr )larl ctn
ladttt uttr drnrr llfl zutn Gtgttrlt-
ittch zu 5lrrrtr n

A\rch [)r]stkalrs.h qlrde das
TxhrUdhnEr [-! stclrrn rrrt dcm gn
tlen ( hor llnd ()rchc.terkonz.ri am
EcstnB( n llae hnrttrg gcbuhrnd ge
fcrerl Zusmmen mrl dem Krnder-
chor -Frldhau*n61 laruhgn rlcm
BlnmrhfftPr -Emklang S<'hem.
bcck" botcn dic Jußendbltrser rn der
voll bqietztrn St-Jo(,f Klrche lm er-
strn Tcd BeistLche Musrk wahn'nd
der Peile Teil inr Zer h('n brkrnn
tar Mdodic[ aur Opr:r OF rctte und
Konzcrt ütand

Der Bcland an kihinstrurnenten
ist inAischen crhebhch rßertorl
worden §,.cr lntrrrsse habrn 60llle
*lbst mttzumschcn rst herzlrr h ctrr
gr.luden artch B'cnn ketnPrler \ 0r
k(.nnlnrsse rorhandrn srn(l ltr. ln
slrutrrcntr' kr)nnen kost( il1o. rir:I(-
lu hr n §'PrdPn

Plnr& Han: Sarrre6 uM Esnhard DJHlEus ehien n cilyrr Forcßlur{o dae Mttbe€Mde dd JugsldtM Rafl und Gabnele
Bcdaulr BsrndOahlhaus AndresundPclsSternb€rg ChnslotrhZursgms@€Mdi6Ct-dnd Fo|cr Iwosskt
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Foto: Schmidt

Jugendbläser werden mit
Hamburg-Ausfl ug belohnt
Bcdchügurg md Musicsl-Boluch / Horn-VeratEfiung go$ctrt

MA-B,L (cp) Eln b$onderct Boobon wartet an Lonncndea Uochcoce i

euf dle Jusäadbtäcc-r St. Josef. Sozusagen als Bclohnung fEr dle ,,ousltdt- l

sche Arüeif' des fast vertangcncn Jshrcs fgircn die Juqea, MÖdchcn, 
i

MÄnncr und Frauen dca Orcbeetcrs in dic Halstadt llanrburg. Ncbco dcr I

obll3e3orlschen Stadt- und Hrfcnmndfahrt steht als Attratttroa cln
Bctoch elm Muslcals (,,Ca(f oder fhaltom det Oper.l auf dcn srh- 

I

ctlgllchcn Besuchsplan. Vor der Bückfahrt an Sonntag whd dle stattll 
I

chc Truppe gclbctventÄndllch eucb über den bcrühmten Firchnerht der
ElbeMetropol6 lrrmn6ta.

Die Eindrücke des Kurztrips wer- hin zu fetziger Unterhaltungsmusik
den die Jugendbläser mit Sicherheit hat man alles .drauf'
nicht so schnell verdauen können UndauchsonsthabendieJugend-
Obwohl - sie haben selbst schon viel bläser einiges in petto, wie .Chef'
gesehen, zurnal sie je als Orchest€r Bernhard Dahlhaus ausführt ,.Wir
viel herumgekommen sind und im- bieten allen, die ihre ersten musikali-
mer einen nachhaltigen Eindruck schen Schritte wagen wollen, einen
hinterl,assen haben der sie weit über kostenlosen Ausleihsenrice von In-
die Stadt8renzen hinaus bekannt strumenten wie Saxophon, Tlompe-
machte. ten, Tenorhörnern " Au8erdem

Bereits 1992 steht ein u'eiterer HG konnen interessierte Jugendliche zu ,

l

I

I

I

erholen, mit Sicherhgeit aber auch probt wird freitags um l8 Uhr in den
Kostproben des musikalischen Kcin- Räumen unter dem Kindergarten St
nens geben Der Gegenbesuch eitres Josef an der Karl-LiebknechLStra-
amerikanischen High-School-Orche- ß€ Nähere Auskünfte erhält man
sters ist für 1993 geplant aber auch unter Ruf32764

Uber Mangel an Beschäftigung Übrigens - aus der katholischen
können sich die Musiker im übrigen Kirchengemeinde müssen die Mit-
nicht beklagen: Auftritt reiht sich an glieder in spd trotz des Anhdngsels
Auftritt - eb,enldls ein Zeichen für im Namen nicht kommen Und, wie
die Qualität des Orchesters, das eine Bernhard Dahlhaus weiter ausfiirhrt,
bn:ite Melodien-Palette im Repertoi- ist auch die Konfessionszugehörig-
re hat - von getragener Kirchen- bis keit egal Musik ist eben grenzenlos 

I

Jung-Musiker

tt/ t i' 't '1' ? ll

ihafie keine lust
aul Beethouen
Komponist mit 13 Jahren

Mfflir '",ifiÄi,,?bält
hat schon in seinen Kinder'
iahren angefangen zu ntusi-
zieren, ,,lch hatle nie richtig
Lust auf Beelhoven, da hab'
ich mil dreizehn Jahren
selbsl angefangen, Slucke zu
kom pon i ercn", e ri n ne r I sic h
der derzeitige lciler des

lungen Blasorchesters Marl
zurück Klavier und Trom-
pele sind slets seine Instru'
menle gewesen, egal ob er
damals in Schulprojeklen
am Geschttister-Scholl-
Gvmnasium mitmachte
oder in lazz-Combos spielle

Seil sieben Semeslern slu-
diert er lvtusikpdagogik

Zuers! an der der klassi'
schen Musikhochschule in
Delmold, dann an der F'olk'
wang'schule in Essen, wo er
in diesem Sommet seinen

Abschtuß machen wird
Der Musiker sPrühl vot

Ehrgeiz und will die Marlet
zum Musizieren bringen'
Sein Credo: ,,leder soll Mu'
sik machen, egal ob's die PH
isl oder HeaiY'Metal-Band,

Menschen
unter uns

die im Bunker Sinsen ohne
Noten rockl. Entscheidend
rsl, daß Musik gemachl
wird Dabeiwillich helfen "

Die Begründung fü die
Wichligkeil von l,"[usik lie'
[erl Bernd Dahlhaus anlhrt
pologisch:,,Musik gehört-zum 

Menschen. Keine Kul-
tur auf dieser Erde *ant
ohne Musik aus "

Der angehende MusikPd'
agoge, der derzeil schon an

der Musikschule in Oer-Er-
kenschwick unterrichtel,
hat bei der Umsetzung sei-

nes Ziels viele ldeen Eine
davon war der SchnupPer'
tag für Kinder im Pfarrheim
St. losef. Dorl konnten die
Kids acht verschiedene
Blasi nstrum en le a usPro bi e'
ren. Die Kleinen waren von

der Aklion begeislert Bernd
Dahlhaus auch. mad
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Im September 1993 bereiteten sich die
Bläser auf die Partnerstadtbegegnung
mit Creil / Frankreich und att-
schließendem Besuch in Paris und
Disneyland vor.

I(eine Frage, erfolgreich uraren sie, die

Jugendbläser St. Josef aus Mad mit
ihrem Dirigenten Bernh ard Dahlhaus.
Doch woher kam der Erfolg dieser
Gruppe?

Das Geheimnis des Konzeptes Lugwohl
in der Art derJugendarbeit, etnsthaftes
Musizieren und sinnvolle Frcizeitge-
staltung miteinand er nrverbinden.

In 1994 wurde ein in 1,993 neu
entwickeltes Konzept umges etzt. Die
Gruppe wurde neu aufgeteilt. So gab es

eine Gruppe, die leichte bis
mittelschwere Stücke einübte, die
Nachwuchsgruppe, weiterhin Jugend-
bläser genannt. Die ttalten Hasentt
kamen in die Freitagsgruppe, die ein
neues, anspruchsvolleres Repertoire
aus mittelschweren bis schweren
sinfonischen, modernen, sakralen und
volkstümlichen §Terken einstudierte.
Für dieses ttaltett ttneuett Orchester
wurde ein neuer Name gesucht.

Die Venxraltungsarbeit und Bewälti-
grng der vielfachen Aufgaben wurde
immer aspruchsvoller und auf-
wendiger. So übergab Hetr Bernhard
Dahlhaus gerne den Taktstock an
seinen Sohn Bernd Dahlhaus, der die

M usik ist ein zagartig

musikalische Gesamtleitung übernahm.
Bernd Dahlhaus studierte derueit
Musiktheorie und Klavier an der
Folkwang-Hochschule in Essen. Die
org nisatorische Gesamtleitung blieb
weiterhin b ei B ernh ardD ahlhaus.

Eine zusätzliche Einführung war die
Durchführung monatlicher Register-
proben, die von Fachlehrern durchgeführt
wurden. Trotz I(ürzungen von Beihilfen
für das Orchester gelang es Herrn
Dahlhaus immer wieder, die Gruppe
ftnanziell aufrechtzuerhalten. Hierbei
halfen Spenden, besonders die Beiträge
der Fördermitgheder. Auch bereitete der
ttProbenraumtt Sorgen, denn so viele

Jugendliche konnten nicht in einem
kleinen Kellerraum proben.

Die Jugendbläseruraren seit ihrer
Gründung zu einem festen Bestandteil
des Mader Kulturlebens geu/orden. Hier
fand eine Verknüpfung vieler gesell-
schaftlicher Dimensionen durch die
Musik statt. Es wurde sowohl Jugend-
arbeit (Durchschnittsalter 16 18 Jahre),
Bitdungsarbeit (V.rmittlung von
musikalischen Fähigkeiten), ökumenische
Arbeit (Beibehaltung religiöser Tradi-
tionen), Kulturarbeit (V.t-ittlung von
Musik als Kunst, euasi musikalische
Breitenarbeit) als auch als dem alles

zusammenfassenden Arpekt "Bot-
schaftsarbeit" geleistet, indem mit der
Musik z. B. bei Städtepartnerschafts-
konzerten ein Beitrag nrr Völkerver-
ständigrng gegeben wurde.
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M usik ist ein ztgartig

Das ttneuett ttaltett Orchester erhielt den
Namen

" junges Blasorchester Marl"
und erhielt endlich imJuli 1,994von der
Stadt Mad die Nutzungsgenehmigung
für die Sch aroun-Aula an der
§Testfalenstraße für die wöchentliche
Probe.

Mit Stand vom Jo.i 1,994 haben 185
junge Leute in der Gruppe mitgewirkt.
Besondere Höhepunkte des Jahres
1994 waren die Fahrt nach Creil mit
Besichtigungen in Paris und das erste
große Konzert unter Leitung von
Bernd Dahlhaus am23. Oktober in der
Scharoun-Aula. Die Planungen für
1995 nahmen schon bald ihren Anfang:
Kirchenmusikalische And achten,
"tuten und blasen" für Kinder (Kinder
probieren Blasinstrumente im Pfarc-
heim St. Josef aus), Probenwochen-
ende, Musik in kleinen Gruppen,
öffentliche Proben, Konzerte, Gottes-
dienstgestaltung, §Teihnachtsmusik,
Nikolausum zige, Ständchen. Die
Auftritte übernahmen das junge
Blasorchester Mad,kurz iBM, oder die

Jugendbläs er St. Jo s ef.

Im Feb ruar 1,995 probierte der
zukünftige "Nachwuchs" bei tttuten

und blasent' die Instrumente aus. Durch
Vortr^g, und Musikstucke wurden die
Instrumente vorgestellt und konnten
dann von den reichlich erschienenen
Kindern ausprobiert werden.

o3 o

Ein Konzert in einer Fabrikhalle urar für
das iBM eine ganzneue E rfahrung und bei
einer riesigen Geburtstagsparty " 1,25Jahre
Commerubank AG" im \X/aldstadion

Frankfurt durfte das iBM musizieren und
mitfeierrr.

Nicht zu kurz kamen die Vorbereitungen
zum Jahreskonzert im Oktober mit dem
Titel "Von Planeten und Pastetent'.

§7egen der vielfiltigen Aufgaben für die
auf über 60 Mitgheder angewachsene
Gruppe wurde Herr Dahlhaus nunmehr
von einem Musik- und Orchester-
aus schus s unters fritzt.

Ein gemeinsames Konzert mit dem

Jrrg.ndsinfonieorchester der Stadt
Recklinghausen und dem Sinfonie-
orchester des Gymnasiums Petrinum mit
dem Titel "Vestkottzert in blue... und Du
spielst mit!" 108 Musiker - machte allen
Beteiligten große Freude und wurde beim
Publikum b egei s tert aufgenommen.

Im Frühf ahr 1,996 erfolgte die offizielle
Vereinsgründung. Der Verein mit dem
Namen " junges Blasorchester Mad"
wurde beim Amtsgericht in das
Vereinsregister ein getragen . Laut Satzung
dient der Verein der Förderung der Kunst
und Kultur sowie der Jugendpflege und

Jugendfürsorge. Ein gewählter Vorstand
untersttitzt nunmehr Herrn Dahlhaus bei
seinen Aktivitäten.

Für 1,996 wurde wieder ein Nachmittag



für den "Nachwuchs" durchgeführt.
Mit "Pauken und Trompeten" wr.]rden
Kinder andie Musik herangeführt.

Die Vorbereitungen für Veranstal-
tungen, z. B. 50 Jahre Nordrhein-
§Testfalen im Landtag Düsseldorf und
zvm ganz besonderen Jahreskonzert
"Tempel im Ohr", Musik und
Meditation, begannen auf Hochtouren.
Mit dieser Veranstaltung mit den
Begriffen

Sinn-Aura-Vielfaht
wollte das iBM dem Publikum ein
einmaliges Edebnis vermitteln. Das
Projekt wurde trotz der immensen
Kosten für z. B. die Beleuchtung und
weitere Requisiten mit großem Erfolg
in der Josefskirche in Marl, in der
Christuskirche in Bochum sowie in der
Bonifatiuskirche in Freckenhorst
aufgeführt. Pate für den recht
ungewöhnlichen t'Konzert-Namen"

"Tempel im Ohr" stand ein §7erk von
Rainer Maria Rilke, bei dem die Tempel
im Gehör für die Heiligtumer der
hörend-sinnlichen §Tahrnehmung
stehen.

"Tempel im Ohr" wurde besonders in
der Kirche St. Josef in Mad, vor über
500 Zuhörern, eine außergewohnliche
Veranstaltung zltm Thema Musik und
Klang und Freud e am "Hörentt.

Leider führte dieses hochk arätige
Pro jekt zv Unstimmigkeiten im
Orchester. Vielen Mitghedern war die

M usik ist ein zigartig

neue Musikrichtung und Projektarbeit
nicht genehm, andere wollten unbedingt
in gleicher §7eise Projektarbeit betreiben.
So verließen viele Mitglieder das
Orchester.

Mit 35 Musikern wurde die Gruppe
wieder neu aufgeb alt. Auch wollte sich
der Dirigent Bernd Dahlhaus wieder mehr
seinem Studium widmen. Neuer Dirigent
wurde Joachim PfläSng, Musikstuden t an
der Folkrvang-Musikhochschule in Essen
mit dem Hauptfach "Horn". Die Prüfung
zrtr Leitung von Blasorchestern legt e er an

der Landesmusikakademie NR§7 ab und
war bereits als Musikschullehrer im
Hochsauedandkreis tätig. Mit ihm wurde
das Jahreskonzefi 1,997 geplant, welches
zuszmmen mit versch. Ensembles der
Musikschule der Stadt Marl im Theater
Mad mit dem Titel "Musik verbindet"
stattfand. Das g nz ttBesonderett art
diesem Konzert u/ar jedoch, dass der
Erlös an die "Stiftung zvr Förderung der
Nordoff/Robbins Musiktherapie" der
Universität §7itte n / Herdecke, Ansprech-
pafinü Dr. Lutz Neugebauer, ein
gebürtiger Marler, übergeben wurde. Die
Musik des Jahreskonzertes 1,997 stellte
sich in den Dienst kranker und
behinderter Kinder mit dem ZieL, deren
Leiden zv mindern und deren
Leb en s quali tätLanqfri s ti g zwerb e s s ern.

80 Hobbymusiker (Nlusikschule und iBl\Q
haben hier einen Beitrag geleistet, der
besonders wichtig ist, da die Kranken-
kassen diese Therapie nicht anerkennen.
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2"qend-|3laset JnatA
, St. fosef "

An den
Kirchenvorstand
der Pfarrgemeinde St. Josef
Wiesenstr. L4

45770 MarI

Ltg.: Bernhard Dahlhaus

4*f1b Marl, Wiesenstraße 50

Telefon 0 23 65 / s zz a+

Bankkonto:
Volksbank Marl-Hrih
Konto-Nr. 377 244 940
30. Mai L994

Juqend-B1äser-St. Josef mit neuem Konzept

Sehr geehrte Darnen und Herren,

ItSie wissen selbst, was einLge ilahre bei eLneu Kilnstler, der itmer
weiter geht, für elne Veränderung hervorDringen; je gröEere Fort-
schritte man ln der Kunst macht, desto weniger befrledigen elnen
seine älteren lYerke.it

Diese Erfahrung - dereinst von Ludwig van Beethoven in einem seiner
Briefe notiert - machten auch die Jugend-Bläser St. ilosef:
Seit der Gründung vor 14 Jahren sanmelten die B1äser viele Erfah-
rungen und entwickelten sich stetig weiter. Höhepunkt war sicher-
lich sowohl gemeinschaftlich als auch musj-kalisch-qualitativ die
zweite Konzertreise L992 in die USA. Doch obwohl diese Reise ein
vol1er Erfolg $rar, folgte darauf eine interne stagnation: Durch den
großen zulauf an (Nachrruchs-)MusS.kern wuchs die Besetzung auf ein
musikalisch nicht sinnvolles Übermaß an; der Proberaum wurde viel
zu eng. Auch das unterschiedliche Niveau der Bläser erschwerte eine
sinnvolle Probenarbeit, na ja und die ralten Hasenr strebten nach
neuen, höheren Zielen.
Um gremeinsam wieder auf den Weg des Fortschrj.tts zu gelangen, er-
stellte man Ende 1993 ein neues Konzept, das einige wesentliche
Neuerungen enthält: Der große stamm der vorhandenen Musiker (2.2.
iiber 60) wird auf zwel Gnrglpn verteilt. In einer DLenstags-Gnrp;re
(Probe von 18.00 bis 19.30) werden mit B1äsern, die über noch nicht
soviel Routine verfügen, leichte bis mittelschwere Stücke eingeübt.
Dieses orchester erhäIt dert Namen und den Stellenwert der bisheri--
gen Jugendbläser. In einer Freitagegrrrrptp (Probe 17.30 bis 20.00)
wird ein neues, anspruchsvolleres Repertoire aus mj.ttelschweren bis
schweren sj.nfonischen, modernen, sakralen und volkstürnlichen werken
einstudiert. Für dieses 'alte neuer orchester wurde in zahlreichen
Diskussionen ein neuer Name gefunden, der dem neuen Inhalt gerecht
wird. Der Name lautet: rtjrurgres Blasorcheater llarlrr.

Neben vielen and.eren Ansätzen zur Namensfindung erläutert dieser
funktionelle Ansatz das tlesen dieser Musikgruppe:
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1. Es handelt sich um ein Blasorchester; dieser Begriff ist ein
feststehender musikalischer Termi.nus und i.st ni,cht mit Posaunen-
chor, Musikkorps, Bläsergruppe und dergI. zu verwechseln.

2. Dieses Blasorchester, dessen Iytitglieder sich mittlervreile aus
dem ganzen Kreisgebiet rekrutieren, ist in MarI ansässig.

3. Die nähere Beschreibung "jungrt erläutert das eigentlich Beson-
dere der Gruppe: Assoziationen wie -jung-, -fröhlich-, -gemein-
schaftlich-, -lebhaft- spiegeln genau das Anliegen der Musiker
wider.

Ej.ne weitere Neuerung des Konzeptes ist die Einführung von monat-
lichen Registerproben, die von drei Musiklehrern abgehalten h,erden:
Herr Jun Yasui (Klarinettenlehrer an der Musikschule Marl) für Kla-
rinetten, Oboen, Flöten, Fagott und Saxophone, Herr Fred Dweir
(Trompeter der Philharmonia Hungarica) für Trompeten und Flügel-
hörner und Herr Manfred Dahlhaus aus Wuppertal (Posaunenlehrer an
der Musikschule in Herten) für Posaunen, Bässe, Tenorhörner und
Baritone. Die Schlagzeuger üben unter der Leitung von Manfred
Linnemann. Die musikalische cesantleitung hat Bernd Dahlhaus über-
nommeni er studiert derzeit Musiktheorie und Klavj.er an der Folk-
$rang-Hochschule in Essen und ist dort Assistent von Prof. Dr.
Wolfgang Grandjean.
Dj-e Zuschußkürzungen bz\r,. -streichungen der öffentI. Hand machen
auch vor der Jugendarbeit der Pfarrgemeinden nj-cht halt, so daß die
kath. Pfarrgemeinde St. Josef den Jugendbläsern leider nicht mehr
wie bisher ausreichende finanzielle Unterstützung grewähren kann.
Um die inuner höher werdenden Kosten decken zu können (2.B. kosten
die Noten eines 5-minütigen Musikstücks für Orchester um 160 DM! ),
müssen nun auch die Ittitgliedsbeiträge von monatlich 1 DM auf monat-
lich 10 Dltl angehoben werden. Des weiteren werden ,Fördernde Mit-
gliedschaften' mit Jahres-Einmalbeträgen, die für anerkannte Ju-
gendarbeit steuerlich abzugsfähig sind, angestrebt.
Das erste Konzert des jungen Blasorchesters MarI wird am l-. Oktober
1994 in der französischen Partnerstadt Creil stattfinden, ein Wie-
derholungskonzert in Marl ist am 23. Oktober L994 in der Scharoun-
AuIa an der Westfalenstraße. Die (neuen) Jugendbläser geben ihr
erstes größeres Konzert am 21. August anläß1ich des Sommerfestes
der Pfarrgemeinde St. Josef. r

Die organisatorische Gesamtleitung.bleibt weiterhin bei Bernhard
Dahlhaus, bei dem auch unter Tet. 402858 oder 32754 (privat)
weitere Informationen erfragt werden können.

Mi-t freundlichen Grüßen
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M usik ist ein ztgartig

In 1997 begann auch der Aufbau erster
Kontakte für eine Reise nach H.erzltya
in Israel, Partnerstadt der Stadt Mad.

Der Titel für das Jahreskonzefi 1998
lautete ttBrass-Tanictt. U. a. wrlfde die

"D ramatische Fantasie über die
Titanic" von Stephan J^rggr (1,921,

komponiert) zu Gehör gebracht.

Aber zunächst folgten Auftritte rr. a.

beim Mader Musiksommer und auf der
Halde an der Beckstraßein Bottrop.

Für den Konzenabend "Titanic"
konnte Herr Dahlhaus den
Dortmunder Andreas Pfeffer für eine
Ausstellung gewinnen, die in der
S ch aro un -Aula gez eigt r,.ord e.

Als Vorbereitung auf die Israel-Reise

wurden Vor träge, Dias und Videofi.lme
von Herrn Lauche, Stadt Marl, geboten.
Der Reisetermin , 1,6. Jori bis 23. J"ri
1,999,war bereits fe stgeleg.

Ein reger Schriftrxrechsel zwischen den
Vertetern der Stadt Hetdtya entstand.

Über eine E,inladung zu einem
gemeinsamen Konzert mit dem Städt.
Orchester der Stadt Akko freute sich
Herr Dahlhaus g nzbesonders.

32 Jugendliche und 13 Enrachsene
Orchestermitglieder traten die Reise art.

§Teitere 23 Personen konnten att dem
Ereignis teilnehmen. Begleitet wurde
die Reise vom Geschäftsführer des

os4

Partners chaftsvereins Marl-HerzIiy^,
Herrn Klaus-Peter Lauche, und vom 1..

Vorsit zenden H er rn Landrat Han s -Jürgen

Schnipper. Die Ereignisse überschlugen
sich: Caeserea, Haifa, Akko, die §7üste
Negev, Massad^, Totes Meer, Jericho, Bet
Shearim, Tabghe, Krpernaum, See

Genezareth, Fluss Jordan, die wichtigsten
Stätten Jerusalem und Bethlehem, die

Holocaust-Gedenk-stätte Yad VaShem,

Garten Gethsemane und viele andere

Sehenswürdigkeiten.
Ein gemeinsamer Probenabend mit der
Youth Band aus Kiryad Ono, ein Konzert
in Akko mit dem dort ansässigen
Orchester vor über 600 Zuhörern und ein
Open-Air Konzert am Mittelmeerstrand
von Herzhya mit Meeresrauschen im
Hintergrund und gut 1000 Besuchern und
die übenxrdltigende Gastfreunds chaft der
Israelis ist fur alle Teilnehmer zu einem
unverge s slichen Edebni s geworden.

Bei allen Vorbereitungen bekam Herr
Dahlhaus die Nachricht, dass der Dirigent

Joachim Pfläging die Gruppe nach der
Israel-Reise nicht mehr leiten kann, da er
in Süddeutschland eine Vollstelle erhält.
Für Herrn Dahlhaus begann erneut die

Suche nach einem neuen Dirigenten, denn
für dasJahreskonzert im Oktober mit dem
Thema "Euro Visionentt standen nur
noch 9 Proben zvr Verfügung. Mit dem
Diplom-Musikpädagogen Olaf Brandes,

der lr. a. auch von Herrn Pfläging
vorgeschlagen wurde, konnte Herr
Dahlhaus die Dirigentenstelle n eu

besetzelr.



Jugend-Bläser St, Josel uon
USA -Iou rnee zurüclrgekehrt
Kontakte zu Musikern geknüpft - Gegenbesuch geplant

Die Jugend-Bläser St. Josel tind wohlbehalten von einer zweiwöchigen Reise in den kleinsten
Staat der USA, Rhode loland, zuräckgekehrt Dort wartete aul db 35 Jugendlichen und fungen
Elachsenen ein umlangreiches und abwechslungsreiches Programm aus Proben, Auftitten untl
,,Sightseeing".

,,Junges Blasorchester" entwickelt ein neues Konzept

Erfolgreiche Amerika-Tour der Jugendbläser St. Josef / Viel Beifall bei allen Auftritten / Ausfli(;e und Empfänge / Sandwiches und Cola

vollstindic wieder zurück Einise ilr lr ln surtrIrt (lrß nt(ht alk.s Cioldvollstindig wieder zurück Einige ilr lr ln stjrtrßt (lrß nt(ht alk.s Ciold
Blaxr n,iscn auf (ißenr !ausl wei- tst u t.( In Anrrrrka glunzt

Sltr,ir I'htrtl rit.r ;rrrrr'lk;rilrsr l,t.n \,]I.r. ru( lt r((.lt( arrlrt,gr:nde Ausllug( rrrrt
rl:r.. .i(r li;l;ri [Jrrrrl ]Jrr.h riln rhrt.rr gcrngest,herrt.n (iastr.n Errrrge
t(a\r, llt(( !l K ,n; t'tlt n (iI' sI ti !ut l{ st( hlttlt' lt ]ictr York arrrlr rr, u
lr|il,(lrl ..rrrr(i(n lJlrs(lrt(rrlll l\llr ltr:lrelrcrlriternft;rrketl>;rll rrr;rtr
s[ir: A(((nsr.ltlr: [:rlirhn[rqrn ur]d rcdctt'n srrh zunr Soqrlrr otilr lr-
I:il.nlrIr,,or n aus Dtt. \trl(tt Zu- stherrrderlrraurrtt'rr (r,-harlStrand
:rlr;rurr k;rrrrt,n lll (lrrs('n lr(rd('n :,lutrtrliih ntttzlrn tlk (lS.\Fahn'r

( lt)e r irtr Korrzertt n r:rtt Prcknrck drr Shr,pptng Tlttr. ultt pr('tsw('rt

,Jugsndbl&er St. Josef haben sich in ilei Gruppen autgeteilt/Ansprch8yolles Repenoie pf,egon/Unteßchi€dlich$ Könnon/l(dzert
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M usik ist ein zagartig

Sofort nach dem Jahreskonzert beg ann
die Brarbeitung neuen Notenmaterials
für das nächste Kon zert im Jahre 2000.
Mit dem Thema "Krieg und Frieden"
sollte durch Musik für den Frieden
gekämpft werden. Orchesterstücke wie
Bania Luka von J^n de Haan und Et in
Terra pax von J^n van der Roost u. a.

wurden zv Gehör gebracht. Als
Besonderheit wurde das Plakat-
Titelbild "Krieg und Frieden" von
Picasso als Druck für einen guten
Zweckversteigert.
Für eine weitere Musikreise begann die
Planung. Die neue Partnerschaftsstadt
der Stadt Marl, Zalaegerszegin Ungarn,
sollte rm Jahre 2001, besucht werden.
Zunächst aber fand ein Jugend-
austausch mit dem 50-köpfigen
Orchester ttVarosi Fuvos zeneka" aus

Zalaegerszeg statt. Unter der Leitung
des derueitigen Dirigenten Dieter
Sonntag musizierten am 01.04.2001 im
Theater Mafl 1,20 junge Musiker. Zwei
Orchesterstücke ttPatotastt von Ferenc
Erkel und "Der Freischitz" von Cail
Maria von §7eber wurden gemeinsam
gespielt. Besonderer Höhepunkt des

Konzertes war gleich zu Beginn das

"Budapest Saxophon Quartett" mit
Bence Szepesi, Levente Puskas,
Bernath Tos zegund Marcell Horvath.

§7ährend des fünftägigen Aufenthaltes
der Gruppe wurden Ausflüge nach
Münster, Oberhausen sowie in das

Bochumer Bergbaumuseum unter-

nommen und der Chemiepark in Marl
besichtig. Viele Freundschaften wurden
geknüpft und alle Orchestermitglieder
freuten sich bereits auf den Gegenbesuch
in UngarrL.

Und wieder fand ein besonderes Ereignis
statt. Der Gründer des Orchesters,
BernhardDahlhaus, wurde am l2.Junt 60

Jahre alt. Selbswerständlich brachte ihm
das gesamte Orchester während seiner

Geburtstags feier ein Ständchen.

Unsere Bedinfahrt vom 22. - 24.06. 2001,

auf Einladung von Frau Ministerin
Diemers war fur alle Teilnehmer ein
großes E,rlebnis. Unsere erste Be-
sichtigung war der Bundestag im
Reichstagsgebäude, im historischen
Mantel ein modernes Paiament. Mit der
Stadtrundfahrt lernten wir die Stadt
kennen. Natudich hatten wir auch eine
Geneh-iprg für ein Open-Air-Ko nzert.
Eine Schifffahrt von der Jannowitzbrücke
bis zur Schlossbrücke Charlottenburg und
eine Besichtigrtgsfahrt nach und durch
Potsdamrundeten das Programm ab.

Das Jahreskonzert des Jahres 2001 wurde
mit dem Titel "Odyssee im Notenkoffer"
zu einer "furiosen Fahrt" durch die §7elt
der Musik. Die bereits seit einem Jahr
bestehende Big-Band des jungen
Blasorchesters unter Leitung von Bernd
§Testhoff trat erstmals im Jahreskon zert
auf. Mit Musikstucken von Cados Santana

bis Juy Chattaway brachte das Jazz-
Ensemble den Saal rumBrodeln.

oso
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Konzertterm i ne fü r Marl

12.06.2004, 19:30 Uhr
14.06.2004, 19:30 Uhr
04.07.2004, 17:00 Uhr

11 .07 .2004,
12.07 .2004, 10:30 Uhr
01.09.2004, 20:00 Uhr
01.09.2004, 20:00 Uhr
03.09.2004, 19:30 Uhr
04.09.2004, 11:00 Uhr
11 .09 .2004, 19:30 Uhr
24.09.2004, 19:30 Uhr
25.09.2004, 20:00 Uhr

Europ SChCS

AV Grubenausbauwerkstatt "Sommernachtsträume" EurOchestra
AV Grubenausbauwerkstatt "Sommernachtsträume" EurOchestra
AV Grubenausbauwerkstatt "Meisterkonzert" Sabine Meyer mit
Trio di Clarone und Kalle Rantalu - Klavier
AV Grubenausbauwerkstatt "Sonderkonzert" PH-Musiker

Rundturnhalle, Marl, Klassik für Kids Kay Vester u.a.

Ki rchen gemei nde St. Bon ifati u s, E u rop. Wettbewerb-Trom peten konzert
Kirchengemeinde St. Georg, Europ. Wettbewerb-Trompetenkon zert
AV Grubenausbauwerkstatt, Europ. Wettbwerb-Trompete
Rathaus Marl, Europ. Wettbewerb-Trompete
AV Grubenausbauwerkstatt, "Memorial Concert"
AV Grubenausbauwerkstatt, "Night of Glory"
AV Grubenausbauwerkstatt, Sonderkonzert 25 j. Jubiläum
junges Blasorchester Marl e.V., Wehrbereichsmusikkorps ll Münster

lnfo-Hotline: Fon: 0201 - 8 1 3 54 95, Fax: 0201 - I 13 54 69, E-Mail: info@klassikfestival-ruhr.de



Programmübersicht
Samstag, 25. Septembet 2004

Grubenausbauwerkstatt Auguste Victoda,

Am alten Pütt (Victoriastraße), 45772 Matl-Hü{s

9.30 Uhr Eintreffen / Empfangdet ehemaligenJugend-Bläser und
jBMler, fördernden Mitgliedet, geladenen Gäste und aller

Interessierten

10.00 Uhr Festkonzert, iunges Blasorchestet Marl e.V.

1. Pennsylvania Polka Lester Lee u. Zeke Manners, arr.

R. Seifert-Ktessbronn

2.Jazz Suite No. 1 Günter Braunstein

3. Tuba Tiget Rag Hzrry DeCosta, arr. Luthet

(Solisu Marc Lankeit) Henderson u. David Marshall

4. Abide With Me §Tilliam H. Monk, ar.FrunzV/atz
Kwqe Paase

5. Dissonanzen Marsch Gisbert Näther

6. Concettino fät CarlMaÄavon §V'eber

Kladnette u. Orchestet ztr,Alfred Reed

(Solist Michael D anoczi)

7. Stevie lWonder Medley S. §7onder, art John §U'asson

8. Thank you for the music Abba, arr. Don Campbell

Durch das Progtamm führt Rene Lankeit

Musikalische Leitung: Betnd Dahlhaus

11.00 Uhr Granrlationen / Reden / Ehrungen / Auszeichnungen

12.30Uht Film:25Jake jBM @. Milbrad)

16.30 Uhr Eintteffen der ehemaligenJugend-Bläser und jBMler,

Bruältlen, Erinnern, Quatschen ...

Einteffen des §Tehrbereichsmusikkorps II, Münstet,

17.30 Uhr FiIm:25Jake jBM
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4. "Tatandtiellatt r g,at^L

5. ttDon 
Quixotett

6. ttStrathcartontt

7. "Graf Zeppelin"

Pause aon 20.50 - 21 .10 Ubr

8. ttPorgy and Besstt

9. "The Liberty Bell"

10. Blues aus ttVerdammt

in alle E*rgkeit"

1,1,. 
ttA Lionel Hampton

Tribute"

12. Best of Olivia NewtonJohn Atr. §ü Reißmann

Leitung: Major Reinhard Kiauka

ab 22.1,5Uht Ausklang in der Gastronomie @,nde offen)

mit DJ und Musik

t/0 t\^ Sl-^t^o$l oge

Programmübersicht
19.15 Uhr bis 19.50 Uhr BigBand des jBM vor der Btihne

kitung: Bernd §Testhoff

19.50 Uhr Begrtißung und Ansprache des Schitmherrn

Hubet Schulte-Kemper

20.00 Uhr Konzert des Wehrbereichsmusikkorps II, Münster

Solisten: Oberfeldwebel Frank Berger / Trompete

@1/Vibrrpho.,
Linda Mikulec / Gesang

1. Marsch des Hessischen

Kteistegiments und des

Regiments "Landgraf'

2. " Lfl der schönen blauen J. Strauß,

Donautt Arr.: A.O. Sollfelner

3.

Th. Ruprecht, Arr.: S. Felder

Ph. Sparke

C. Teike

G. Gershurin, Afr.: J. Barnes

J.P. Sousa

Arr. B. Rabe

Arr. R. Kuckefiz

G. Brouu/ers



We h rbe re i chsm usi kko rps

Eine kurze Historie

Nach und nach werden im Jahr 1956
zwölf Musikkorps aufgestellt. Damit
sie nicht NÄTo-gebunden und in
ihrem regionalen Bereich für alle
Truppen verfügbar sind, werden sie den
\üTehrbereichskommandos unterstellt.
Ein umfangreiches Arbeitspensum
ergibt sich für die Freiwilligen-
annahmestelle in I(öln mit der
Eignungsprüfung von ca. 600
Musikern. 400 Musiker werden
kurzfristig eingestellt. Anfan 91957 sind
alle Musikkorps mit einer Mindest-
stärke von 35 Soldaten einsatzfahtg.

Eines dieser Musikkorps ist das
\X/ehrbereichsmusikkorps II mit der
damaligen Rezeichnung Musikkorps
ru B. Ab 1959 werden die Heeres-
musikkorps den zwölf Divisionen
unterstellt. Das Musikkorps III B wird
1,960 / « in Heeresmusikkorps 7

umbenannt. 1,963 übernimmt das Heer
ein aufzulösendes Luftwaffen-
musikkorps als dreizehntes Musik-
korps. In der Folge zeit wird das

Heeresmusikkorps 7 in Heeresmusik-
korps 13 umbenannt und offiziell dem
I. I(orps in Münster unterstellt, wo es

im Rahmen einer Heeresstruktur um 10

Soldaten verkleinert und wiederum
umbenannt wird in Heeresmusikkorps
100. Die Personalstruktur sieht damals

einen Umfang von 52 Soldaten und 3

zivilen Mitarbeitern vor. Mit der
Auflösung des I. I(orps und der

o 4o

ll aus Münster

Indienststellung des I. Deuts ch/
Niederländischen I(orps im August 1995

beginnt auch für dieses Musikkorps ein
neues, bin ationales Zeitalter. Das
Heeresmusikkorps 100 wird nämlich der
Führungs- und Unterstützungsbrigade
des I. D/NL I(orps, mit Sitz in Eibergen,
trupp end.ien s tlich unters tellt.

Im Rahmen der aktuellen Umstruktu-
rierungsmaßnahmen der Bundeswehr
wechselt mit \Wirkung vom 01. Juli 2001,

erneut die truppendienstliche Unterstel-
lung zvm \X/ehrbereichskommando II in
Mainz. Daher tritt das Musikkorps ab

Oktober 2001, unter dem neuen Namen
§Tehrbereichsmusikkorps II in der
Offentlichkeit auf.

Trotz vieler Umbenennungen und
Unterstellungsu/echsel ist dieses Musik-
korps seit 1956 in Münster stationiert.

Mujor Reinhard Kiuuka
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Marler Zeitung 25. 10. 1994

,,Junges Blasorchester"

bewies hohe Musikalität
Konzertpalette relclrte von Barock bis Beatles und Filmmusik

MA"RL (stp) Im großen sinfonl- faltung Hicr hatte die l0jährige und
scben ßa.hmen präsentierte sich arn damit jüngste Musikerin des Orche
§onntag das neu lrrs Lebeu gerufene sters Mandy Kluth ihren großen Auf-
,Junge Blasorchester Marl" unter tritt; das Orchester erwies sich auch
Leitung von llerßd Dahlhaus. Mehr hier als sensibler Partner
als fü,nftig junge Musiker/innen in Andere Programmpunkte gaben
ttrpretierten in der Aula an der den jungen Künstlem/innen dann
Westfalenstral!,e ein breites Spek- wieder Gelegenheit, sich virtuos auf
trum von Barock bis zu den Beatles Holz, Blech und Schlagwerk auszu-
und zeitgentissiscber Filmmusik. toben. An dramatische Lcinwand-

Solistische Einzeldarbietungen Szenen erinnerte Jay Bocooks Film-
auf Trompetc, Xylophon, Bariton- musik-Bearbeitung des Kinohits
Saxophon und Horn überzeugten 

"Der 
mit dem Wolf tanzt" Es waren

dabei gleichermaßen wie die tempe- die emotionale Kraft dieser amerika-
ramentvolle Umsetzung mancher nischen Filmmusik sowie die enga-
trickreicher für Blasorchester umge- gierte Stabfütrrung von Bernd Dahl-
schriebener Arangements Auch haus. die dem Orchester hier das
Marsche gehörten zum Programm, äußerste Potential entlockten lÄIen-
und so ließ das Orchester gemäß der digkeit bei den melodischen Kontra-
Vorlage von Julius Fucik zackig die sten und souverdnen Rhythmus-
, Cladiatoren" einmarschieren wechsetn legte man (und frau) bei

Weitaus zartere Klänge kamen bei einer sehr iazztgen Collage unver-
rlent poetischen langsamen Satz ei- gcßlicher Beatles-Themen (Arrange-
nes lltozart-Honrkonzertes zur Ent- mcnt: Michael Swe'eney) an den Tag.

Musizbrle aut hohem Niveau: das 
"Junge Basorch€ster Marl" unl€r LeiturE von B€rnd Oahlhaus
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Ganz treffend wurde das Konzeft2001,
in einem Gedicht von unserer Flötistin
Katrin Steinau beschrieben:

Das Jahreskonzert die se s Jahr,
ich sag's, es wir d ganzwund erbar!
Zuerct da spricht der Zarathus tra,
dann MerryMusic und die Puszta.
Beim Säbelt anzgeht's richtig rund,
beim Publikum gibt's keinen Schwund.
Und dann die Sirenen singen als Lohn
im Chor gan zhoch "The winds
of Poseidon.tt
Die Überraschung für fast alle,

uras Neues ist's in jedem Falle.

Die Big-Band spielt zvmersten Mal,
ich glaub, da tobt der ganzeSaal!

Die Stimmung steigt, die Gäste stehn,
jetztwill wirklich keiner mehr gehen,
beim Bossa Nova der Rhythmus bleibt
den Leuten im Gedächtnis für alle Zeit,
der Second §7alt z YomDimitri,
der klit gt so schön, so gutwie nie!
Das Musical Porgy and Bess,

das bringen wir rüber so richtig kess.

ZumSchluss ist er noch einmalda,
es spricht nochmal der Zarathustra.
Und dann das Publikum spring auf,
derAbend, der nimmt seinenLauf,
es jubelt, klatscht und schreitHurca,
wir sind janachstes Jahrwieder da!

Katrin Steinau

Am 6. Oktober 2001, war es soweit.
Der Bus mit den Orchestermitgliedern
startete nach Zalaegerszeg in Ungarn.
Unter der Leitung von dem Dipl.-

Musik ist einzigartig

Musikp adagogen Bernd Dahlhaus, Sohn
von Bernh ard Dahlhaus, der seit Mai das

Orchester leitete, wurde in der alten
Synagoge in Zalaegeßzeg, die heute als

Kulturstätte dient, zvsammen mit der
Big-Band Leitung Bernd §Testhoff- ein
Konzert gegeben. Das Programm wurde
nochmals als Platzkonzert vor dem
Rathaus wiederholt. Beide Veran-
staltungen fanden begeisterte Zuhöru.

E,in umfangreiches Besichtigungs-
programm wurde uns geboten: Fahrt nach
Budapest, nrm Balaton, Führungen in
Keszthely mit dem Festetics-Schloß,
Stadtrundgänge durch Heviz, Köszeg und
Sopron und viele andere Sehens-
würdigkeiten konnten wir bewundern.
Die Freundschaften wurden vertieft und

^m Abschiedsabend fiel allen die
Trennung schwer.

§7ir edebten eine wunderbare §7oche mit
üb enxrältigender Ga s tfreund s chaft.

\Wie in vielenJahren nrvor ertönte auch im

Jahre 2001 Blasmusik am Heiligabend vor
den Mader Klinikerl. Seit 1,979 spielte
regelmäßig eine kleine Grupp e

§7eihn achtslieder zvr Freude der
Menschen, die \X/eihnachten nicht nr
Hause verbringen können.
Ein kostenloser §Torkshop für alle
Hobbymusiker aus Mad und Umgebung,
frnanziert durch die Geburtstagsfeier von
Bernh ard Dahlhaus, wurde für alle
Teilnehmer ein interessantes Edebnis.
Dozenten des Tagesprogramms 

^m
09. März 2002 \varen dteJazzsängerin und
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M usik ist ein zagartig

Ätem- und Körperpadagosn Gabi
Frece aus Gladbeck, Saxophonist und
Musikpädagoge Günter Braunstein aus

Marl und unser Dirigent, Dipl.-
Musikp ädagose B ernd D ahlhaus.

Am "T^gder offenen Tür" am 09.09 .02

im Deutschen Bergb av-Museum
Bochum konnte das gesamte Orchester
nicht nur zwei Konzerte geben,
sondern auch Führungen und Fahrten
auf den Förderturm mitmachen.

Mit dem Thema "Münchhausens
Posthorn", ein Konzefi mit Kult und
Klick, wurde das Jahreskonzert 2002
vorbereitet. Baron Freih err von
Münchhausen, alias Schauspielschüler
Markus Brandl, übernahm persönlich
am 29. September die Konzertmode-
ration. Die Zuhörer waren von der fast
dreistündigen Veranstaltung restlos
begeistert. Ein weiterer Höhepunkt war
das vom 17 -iährigen Orchestermitglied
Andreas Kaiser komponierte Stuck
ttPendere Permoderett. Das Konzefi
wurde in Dorsten in der Aula Petrinum
nochmals mit großem Erfolg auf-
geführt.

Im Januar 2003 erhielt das iBM endlich
einen Raum im Menuhin Haus. Noten-
wart Adolf Strubich konnte alle Noten,
inzwischen über 400 Orchesterstücke,
z entralund ge ordnet unterb ringen.

Unter dem Motto "Das Gelbe vom Ei"

044

fand das Jahreskonzert 2003 am 20. Juli
statt. Die beliebtesten Musikstucke der
Ietzten Jahre wurden durch Umfrage im
Orchester ermittelt und am Konzert-
termin bei 35 Grad Hitze den trotzdem
zahkeich erschienenen Zuhörern nr
Gehör gebracht.

Am 1 5. S.ptember wurde unser
Geschäftsführer und Gründer des

Orchesters, Herr Bernhard Dahlhaus, für
seine Verdienste im öffentlichen Leben
vom Bundespräsidenten Johannes Rau

das Verdienstkreuz der Bundesrepublik
Deutschland verliehen. Die hohe
Auszeichnung wurde im Rahmen einer
Feierstunde im Kreishaus durch Herrn
Landrat Schnipper überreicht. Die
Orchestermitglieder gratulierten Herrn
Dahlhaus im Rahmen einer Feierstunde
im Menuhin Haus mit verschiedenen
Musikstücken. Bürgermeisterin Uta
Heinrich und Vertreter aus Politik und
Verwaltung überbrachten ebenfalls
Glückrmünsche.

Am 1,1,. Oktober 2003 stand ein Bus ztr

einem ttÜberraschungsausflug" bereit.
Fünf Orchestermitglieder errieten das

Fahrtziel "Bremen" durch Lösung eines

Rätsels. Die Besichtigrrg der Instru-
mentenbaufirma Thein, wo noch ttvon

Handtt Instrumente gebaut werdefl, und
die Stadtführung in Bremen ließen den
Tug schnell vorüb eruiehen und abends

gab es noch ein gemütliches, harmo-
nisches Beisammensein mit viel Spaß.



^\m 08. November 2003 wurde für
Kinder, Jugendliche und Envachsene
bei der Veranstaltung "Tuten und
Blasen" wieder die Gelegenheit
gebotefl, Instrumente kenne nzuletnen
und auszrtprobierelr. Die Musikschule
der Stadt Marl hatte dazu in
Kooperation mit dem iBM und dem
\Iusikcorps Marl-Hüls 1980 e.V.

eingeladen.

Am 1.3. März 2004 trafen wir uns zu
einem §Torkshop im Menuhin Haus.
\tit dem Seminadeiter A. Mertmann
aus Essen wollten wir nach der
}fethode "Open Space" arbeiten. Ztel
der Veranstaltung wa\ die (offene)
Orchesterzukunft so zu gestalten, dass

n ir musikalisch und als Gemeinschaft
besser werden. Es war ein spannender
Tag,det ganzbesonders dem Orchester

M usik ist ein ztgartig

als "Gemeinschaft" zugtte kommt.
Für das Jahr 2004 freuen wir uns alle auf
die Festveranstaltung nrm 2s-jährigen

Jubiläum am 25 . September.

Im J".i starten wir zu einem zweitäSgen
Ausflug in die a1ne Universitätsstadt
Heidelberg. Ein I(onzert des gesamten

Orchesters und der Big-Band wird in der
Ntstadt gegeben, viele Überraschungen
sind geplant.

Um auch erfolgreich musizieren zu
können, machen wir vor dem großen
Ereignis "Jobiläum" ein Proben-
wochenende in der Jugendbildungsstätte
in Tecklenburg.

Anneliese Strubich
Mitghed im iBM, Posaune 2

Datteln, April 2004

o 4 5



Marler Blasorchester haut mächtig auf die Pauke
Düsseldorfer Jugendhaus ist taub auf beiden Ohren

Marl. Das Jugendhaus in Düsscldorf bci einereinfachen F-(irderung kommcn
hringt die beiden Männcr mittlcrwcilc pro Nase ?50 DM zusammcn Damals
in eine aufrührerische Haltung Sie füh- wurde die Zeit knapp. die Reise war ge-

lcn sich verschaukelt von dr'm ..Rechts- plant. auf einen Einspruch wollte keiner
und Vermögensträger der Bundcsstcllc mchr bauen Nach den l9ll6/87er Jahr-
dcs BDKJ und der Arheitsstelle für Ju- gangs-Erfahrungen mit Düsscldorf
gendseelsorge der Deutschen Bischofs- schwor Bernhard Dahlhaus: ,Das näch-

konferenz". uie sich der jugendhaus ste Mal wird alles richtig gemacht Du
düsseldorf e v mit langem und hono- machst das so, wie die das *ollen und
g mT ganz frtih werden wir unscrc Unterlagen
Aber dic .Hcrrcn Funktionäre' don einreichen "

sind für Bernhard Dahlhaus (50: Foto Vom 20 Juli bis zum 4 August 1992

Das Jugendbhsorchester Marl rüstel sich l'ür eine Reise in die USA. Flnenzlelle
Unterstülzüng vom Jugendhrus Düsseldorfl Blsher ,,Niet". Foro: Böckrnann

Jahrcn internationale Begegnungen im

sponlichen Bereich durchfühn, davon
allein fünf Begegnungs-Programme in
den USA, ist das Jugendbläser-Projekt
auf die Beine gestellt worden Cerick ist

auf dem Gebiet Experte Alle seine

Fahrten sind in die Sonderförderung für
USA-Bcgcgnungen aus Mitteln des

Bundesjungendplanes gekommen
,.Warum klappt das bei uns nicht",

grübelt Bernhard Dahlhaus Auch das

Bischöfliche Jugendamt, die Diözesan-
stclle des BDKJ im Bistum Münster, hat

die Ablehnung ,,erstaunt" ..Es ist doch

eine feste Partnergruppe vorhanden",
schrieb Geschäftsführer Hans Beranek
nach Düsscldorf .,lnsofern entsprichr
die Fahrt durchaus vergleichbaren Be-
gegnungsfahrten andcrer Träger", fährt
cr fort und bittet um ,.eine Uberprüfung
ihrer Entschcidung"

Was dcn Apparat in Düsseldorf so

schwicrig macht, ist ,,die schwammige

Argumenlation und das erniedrigende
Schwcigen", so Dahlhaus ,,lch habe ex-

tra dem Jugendhaus Düsseldorf Anfang
Februar mitgeteilt, daß es sich bei dem

Programm um einen Vorschlag unserer-

seits handelt Wenn in dem Programm
etwas fehlen sollte, was unbedingt dazu

gehört, um in die Sonderförderung zu

kommen, dann sagt es klipp und klar
Wir hängen so doch im Ncbel Wenn
aus irgendwelchen Bestimmungen an-
dere Programm-Schwerpunkre gesetzt
werden milssen: wir sind bereit, sie ein-
zubinden Aber mcinen Sic, wir haben
vom Jugendhaus eine Antwort erhal-
ten'

Der amerikanische Partner der Mar-
ler Jugendbläser ist das Blasorchester
,,Rhode lsland Wind Ensemble" in
Porlsmouth im Nordosten der USA
Fünf Konzcrtc gcbcn die Marler Musi-
ker in den 14 Tagen ihres Aufenthalts,
von denen sie zwölf am Ort, d h in den

Gastfamilicn vcrbringcn Zum Pro-
gramm gehört der .American way of
life' ebenso *ic dic Auscinanderset-
zung mit sozialcn Fragen und dcn typi-
schen geografischen Gegebcnhciten des

kleinen Atlanti\staates Rhode lsland
1993 sotl dann der Gcgenbesuch in Marl
stattfi nden

,,Für uns isr die Sonderförderung ein-
fach wichtig , sagt Bernhard Dahlhaus,
..Wir leben hier in einer Region mit fasl
20 Prozent Arbeitslosen Außerdem
kommen einige Jugendliche aus kinder-
reichen Familien It{it dem Zuschuß
wollte ich soziale Härten im Orchester
ausgleichcn "

Auch HansSanders, Pfarrer in St Jo-
sef und vorher BDKI-Präses, versuchte
sein Glück mit dem Jugendhaus Ganz
freundlich wandte er sich an den ..[ieben
Matthias (Kröselberg. Anmerkung der
Redaktion)", um dcn Nebel zu venrei-
ben. der sich, von dcn Rhcinaucn auf-
steigend. um das Düsscldorfer Jugcnd-
haus gclegt hat ..Solltc cs nur am eingc-
reichten Programm liegcn', rätseh auch
er, ,,so ist die Bereitschaft von Hcrrn
Dahlhaus. unverzüglich und konse-
quent (nicht nur antragsformal) Kor-
rekturen rorzunehmen, aufrichtig und
ernst gemeint '

Wciter kann man sich nichr für dic
gute Sache eines anderen einsetzen und
sich selbst dabei bücklings demürigen
Sanders: .,\A'as in dieser Gruppe über
das Mcdium (Kirchen-)Musik an lang-
andauernder und qualifiziener Arbeit
mit und für Jugendliche getan wird, ist

höchst anerkennenswen Wenn ich mir
nur einig,ermaßen konkret vorstelle,
was viele dieser jungen Menschen wohl
sonst alles in ihrer Freizeit anstellen
würden

Bernhard Dahlhaus und Reinhard
Gerick sind enttäuscht Das Kapirel
,,Dilsseldorfer Jugendhaus" ist für sie
ein Abschnitt.,dunkle Erfahrung" in ih-
rcm kirchlichen Lebcn Gerick: ,,So et-
was habe ich im sponlichen Bereich bei
der Organisation von Auslands-Projek-
ten noch nicht crlcbt Das in dcr Kirchc
zu erleben. ist schon han Hier ist nichrs
mehr logisch "

Ulrich Böckmann

oben) und Rein-
hard Cerick ({7:
untcn) aus \{arl
;rllcs errdcr c als
\ crtnttrcn errrck-
kcntl Schlic'tllrch
qcht cs unr drs,
uovon die Katho-
lischc Kirche sehr
viel hat und die
kleinen Leute we-

nig rÄ'enn es ums

Geld geht. das die
cincn da oben
selbstherrlich für
die vielen da un-

ten veru'altcn.
hört die fromme
Freundschaft auf
Vor allem. .wenn

soll für den seit zehn Jahrcn bestehcn-
den Bläserkreis drc zseitc Amcrika-
Tour über dic Bühne gehen Aber wie-
dcr crhält das Marlcr Jugcndorchcstcr
nicht die höhcrcn \\'cihcn dcr Sonder-
fördcrung aus Düsscldorf Und wie clcr

sind dic Antuortschrcibcn votr re'r-

schwommcncr Bcgriffl ichkeit
Zunächst verkündet dcr gescha[ts-

führende Direktor dcs Jugcndhausc's

Düsseldorf, Bo!crmann, daß der
deutsch-amerikanische Fachausschuß

deshalb den Antrag ahgelehnt hat, da cr
,.in den Rahmen des musikalischcn Ju-

gendaustauschs" fällt Ein paar Zeilcn
weiter heißt es erklärend: ..Lcider
konnte sich die Kommission nicht für
eine Förderung entscheiden, wcil die
Maßnahme nach den rorliegenden Un-
rcrlagen nicht den Bestimmungcn und

tcn lflerrn Botermann" vom Düsseldor-
lcr Jugcndhaus, immerhin von der
Dcuttschen Bischofskonfcrcnz für Ju-

gcndlseclsorge beauftragt
D<cr Dcutsche Musikrat. der bereits

«lie c:infache Förderung von 250 DM für
jedcrn der 38 Reiseteilnehmer bewilligt
hat, rvirft dem Jugcndhaus ,.Wider-
sprürchlichkcit" und,Einscitigkcit" vor
Denrn zum einen bc*'crte das katholi'
schc llaus am Rhein das Marler Projekt
als nach tlcm Bundesjugendplan nicht

f(irdterungswürdig", gleichzeitige ver-
wr'is.c cs aher auf den Deutschen Musik-
rat und dcsscn Bundesjugendmittel

Dier Deutsche Musikrat emPfindet
. tlit: von lhncn praktizicrte gcsamlc
Vorgehensweisc, mit Verlaub gesagt,

als Wernachlässigung der einem Dach-
verbrand gegenüber seinen unterglieder-
ten Gruppen obliegcndcn Beratungs-
und Betrcuungspflicht "

Bernhard Dahlhaus tentehl die ka-

tholiischc Welt nicht mchr Er kommt zu

dcmr Schluß: Das Entsr'hciduä§sgre-
miunnr des Jugcndhauscs hat sich inhalt-
lich nicht mit unserem Antrag befaßt,
zumaal einige im Ablehnungsschreiben
aufggcführte Fakten eindeutig falsch

sind lr{it Reinhard Gerick vom Ju-

gcndCamt Marl, der schon seit über 20

man nichts erfährt und im Nebel stehcn Krilerren zur \/ergabc von BunrJcsju-

gelassen wird", wie sich Bernhard Dahl- gendplanmitteln entspricht Denn cs

haus, Leiter dcr Jugend-Bläser Marl handelt sich um eine Rc.ise mit übcrwie-
.St Josef" noch ganz zurückhaltcnd gend rouristischcm Charakter ohne ge-

schlossenes Besuchsprogramm untl
Im Gespräch verlassen ihn und Rein- ohne feste Pannergruppe "

hard Gcrick alle diplomatisiche Vor- Das brachte das Faß in Marl zum
nehmhcit Selbst schwnrz auf weiß, zum Uberlaufen. Der .Deutsche Musikrat' .

Beispiel im Brief an dcn BDKI-Präses der sich als .,Verbindungsstclle für in-
im Bistum Münster, Hcrmann Kappen- ternationale Beziehungen' r,r.rstcht

stiel bröckelt langsam die Haltung und von Bernhard Dahlhaus übcr die
freundlichen Miteinanders und macht Vergabe-Praxis von öffcntlichcn Gr,'l-
dcm aufgcstautcn Argcr l-uft: ,,Gerade dern beim Jugendhaus informicrt
die Kirche sollte doch rccht sensibcl mit wurdc. rcagicrrc prompt .,Daß die von

den ihr zur Vcrtcilung zustehcnden IVlit- lhnen unse rer Mcinung nach vorgc-
reln umgehen, damit nicht - u'ie hicr - schobenen und jeglicher Crundlage cnt-
der Vcrdacht dcr unktrrrekten Behand- behrenden Ablehnungsgründc bci

lung aufkommt", schreibt Bernhard Hcrrn Dahlhaus Unverständnis und

Dahlhaus Dabei handelt es sich noch Empörung hervorrufen, ist uns deshalb

nichr einmal um Kirchensteuer-Oelder, sehr gut verständlich". heißt es in einem
die zur Verteilung anstehen Das Ju- Brief vom 9 März an dcn .schr gcchr'
gendhaus in Düsseldorf wird mit Sum-
men aus Bonn bedient. um im kirchli-
chen Bereich damit zu agieren

Schon seit 1986 vcrsucht das Marler
Jugendorchester, mit den Männern in
Dilsseldorf klar zu kommen Damals
schon ging es um die Sonderförderung
für eine 1987 durchgeführte Reise der
St -Josef-Bläser nach Amerika Die
wurde vom Jugendhaus kurzerhand mit
einigen vage formulierten Begründun-
gen abgeschmettert Die Jungen und
Mädchen des J ugendblasorchesters, vor
allem deren Eltern. bissen in den sauren
Apfel Dcnn Sonderfördcrung heißt:
pro Person u'erden 7(n DM bezuschußt.
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Junges Blasorchester Marl ,,W;_' lü.,i ?,;

Jugendbläser wechselten Namen
Neues Konzept: Zwei Leistungsgruppen - Konzert in Creil

. Die Musik- unendliche weiten.

Wir schreiben den 1 Okt 199S,

18.00 Uhr, Scharoun-Aula der
Hauptschule an der Westfalenstr. in
Marl- Drewer. Sie hören die Stücke des
"Jungen Blasorchesters Marl", das
mit seiner 60 Personen starken
Besatzung ein Jahr lang geprobt hat,
um neue musikalische welten zu

erforschen. Viele Lichtjahre entfernt
dringt das "Junge Blasorchester Marl"
in Galaxien vor, die nie ein Mensch
zuvor gehört hat...

(frei nach,,Raumschiff Enterprise")

Der Countdown laüft-
wir enruarten Sie.

o 4 8



l'rt'nl tr rt .

25 r0 1996

ll (10 t hr
['flrrkireltt' 51 lrrsr I

ln M.lrl

Einc Verarst ltunt
mit Musil von B.ch

Barber.Musrcrgs§ua,
mit Texteo voo Rilke

Hesr, Tucholiky u a

mit Graphik von

Vollrnar C-oerdts.

mit Stulprurm wn
Lcopold Mrug:alta,

mit Uvelmprovis.tione n.

mit Publilum&Altionen
uod mia

Ucblingsgpräurchen

,,Tompel 0hr"= Ein

Angebot zum ,,HörenII
,,Junges Blasorchestel' lädt zum Konzed der besonderen Art

Der "Orpheus", speziell Rilkes ,,Sonette
an Orpheus", brachten Bqrnd Dahlhaus,
künstlerischer Leiter des ,,jungen Blasor-
chesters Marl", auf die ldee für ein außer-
gewöhnliches Konzert zum Thema
,,Hören"

Eh
AUS

lm run Vdstand d€s Blasüch€stm srrld Proteklleilefln Jutla Scm, mGrkalischer Lsitor Bomd Oahlhaus, erster Vü:titz€nd€r
Eernhard Dahlhaus. s€rn Slellvarlrelsr Manhed Lrnn€mann, l.loten- und lnstrumantenwa'lin Brigine Kluth und Sctyiftluhrerin
Diana Ahmann. Folo: Wgrnor Ke(bch

o 4 9
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Junges Blasorchester lvtarl eV

&
Ensembles der

Musi!«schule det Stadt lvtarl
zugunsten der

Nordoff/Robbins Musi ktherapie

der Unive rsltät Witte n - He rdecke

25. Olrtobcr 1??7
1930 Uhr im Theater der Stadt A4arl

- durch das Programm ftihrt Ludger Vortrnann, WDR -

Krieg und Frieden
- jBM in Concert -

24.10.1999 - 17oo Uhr
Elnla0: 16.30 Uhr - Scharoun Aula der

Martin-Luther-King-schule - Westfalenstraße - Marl

Eintritt: DM 15100 / DM 10,00 ermäßigt

junges Blasorchester Marl eV

Diese Karte silt als Eintrittskarte
ftir, Personen

17.11.2000 19:30 Uhr
Einlass: 19:0O Uhr - Aula des

Gymnasium Petrinum - Im Werth - Dorsten

Eintritt: DM 15,00 / DM 10,00 ermäßist

junges Blasorchester Marl eV

os o
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COMPUTERTECHNIK E

ssERvcr E

-r-""
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Computertechnik & Seruice GmbH
lnh. Georg Huthmacher

Lipper tftfeg 56
45770 Marl
Tel. (02365) 939 110
Fax (02365) 939 111

http : //www. cus-on I i ne. de
info@cus-online.de

D-

Bürozeiten
Mo. bis Fr.: 8:00 - 12:00 und 15:00 - 18:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Dirk Hünerbein
Rechtsansyalt und Notar

Tätigkeits s chwerpunkte :

Ehe- und Familienrecht
Erbrecht

Mietrecht

Dr. Norbert Drees
Rechtsafivalt und Notar

Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Strafrecht

Vikariestraße 1

(Altes Amtsbaus / Alte Po liryi)
457 68 Marl

Tel.: 02365 / 1 50 71, bzw. 02365 / 1, 50 72

Fax: 02365 / 5 65 80

Email :in fo@huenerb ein- dre e s. de

www-huenerbein-dree s. de



Gemeinschaftskonzert
des jungen Blasorchesters Marl e.V.

und dem Orchester aus der
Pa rtne rstadt Zalaegerszeg

.f.

TM - Theater Marl
01.04.2001

Beginn 17:00 Uhr (Einlass ab 16:30 Uhr)

*
Unter der Schirmherrschaft der
Bürgermeisterin Uta Heinrich

30.09'2001 
' !7oo Uhr

.^" 
j['ifii],:-il,Y1l.'':'11":l.,:[1ff 

:-'

Eintritt: DM 
"'OO 

/ DM 10'00

iunees 
Blaso{;fi::r 

Marl ev
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Das junge Blasorchester Marl e.V. gratuliert...

Der Bundespräsident
hat unserem L. Vorsitzenden und Geschäftsführer

Herrn Bernhard Dahlhaus
für seine Verdienste im öffentlichen Leben das

\hrdienstkre uz arr:- B ande
des Verdienstordens der

Bundesrepublik Deutschland vediehen.

Es ist urls eine große Freude,

ihm zu dieser hohen Auszeichnung

zv grarulieren.

Marl, September 2003

;
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j u nges Blasorchester Ma rl

Hermann Greiff Hendrik \\bllermann

Christian Lechtenböhmer Änneliese Strubich

Petra Thesin

Dorothea GreifT
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j u nges Blasorchester Ma rl

Monika \X/essels
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j u nges Blasorchester Ma rl

os6



j u nges Blasorchester Marl
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j u nges Blasorchester Ma rl

Benno Lamby

os8



j u nges Blasorchester Ma rl

ohannes Matysiak

Ausust Schihtz

059



j u nges Blasorchester Ma rl

Hier könnte Ihr Bild sein!!

06 o



Worte von Kathrin
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THAI - C H I NA- RESTAU RAN T

Everg?een

Tel.lFax: 0236511 8751

+ Kein RuhetaE€

Ihr Treffpunkt für thailändische und chinesische Esskultur
Alle Speisen auch a)m Mitnehmen!

INH.: YAN

Breite Straße 5

CHEN

45768 Marl

Öffirungszeiten:

Mo. & Di. von 17.30 - 23.30 Uhr

Mi. - Sa. von I 1.30 - 15.00 Uhr

und 17.30 - 23.30 Uhr

Sonn- und feiertags durchgehend geöffnet

-r

vl
Ii,

-

Israel 1999 - vor dem Felsendom
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25 jahrelunges
Blasorchester Marl e.V.
\X/ir freuen uns auf viele weitere musikalische
Höhepunkte.

ll(rafewdrl Jörg Sdrnelder
Rathenaustraße 13, 45772Mar1, a 023 65 / 4 5520, Fax 02365 / 455 28

E- M ai l: K rajewski-Sc h n eid er@p rov i nzial -o n I i ne. de
Ho mepage: www. provi nzia!- on I i n e. d e/Krajewski-Sch n eider

lner Pietrka Kail-Heinz Diekert
Berg st raBe 1 0' o"'3#*:BHää3ä?fl?11-:3 

f,,]. 3; 
Fax 0 2 3 65 / 4 7 o e1

tmmer da, immer nah PnovlNzlAt

Paul l0afewdd

Wemer Pietrka

Die Versicherung der ä Sp"rkassen



Der Ursprung aller Musik und damit
auch der Einsa tz vonBlasinstrumenten
li.gt sicher im kultischen, mythischen
Bereich, wenn man einmal von den
Srgnalpfeifen der Steinzeit absieht, die

wahrscheinlich zur Verständ.igung bei
derJagd benutzt wurden.

Beispielsweise sind sich alle antiken
Mythen darin einig, dass die Flöte
göttlichen Ursprunges ist. Schon bald
abet treten Blasinstrumente auch
außerhalb des rituellen Bereiches auf. In
der griechischen Tngödie herrscht die
Aulos vor, der heutigen Oboe ähnlich,
insbesondere zvr Darstellung der
menschlichen E-pfindungen und
Leidenschaften. In der Musikkultur
Roms wird dann schon eine eigen-

ständige Instrumentalmusik gepflegt,
beispielsweise als Begleitung von
tänzeischen Darbietungen. Die
Blasinstrumente Bucci nz, Ruba, Lituus
und Cornu, di. Vorfahren unserer
Trompeten und Posaunen, geben Roms
Klangrxrelt eine neue Farbe. In der
Spielmannskunst des Mittelalters ist
neben der Fidel, die FIöte das

Hauptinstrument, häufig in Kombi-
nation mit der Trommel. Diese
Kombination ist dann auch häufig bei
den Landsknechten anzvtreffen und
lebt heute noch in manchen
Spielmanns zigen weiter. An den
Herrscherhöfen finden sich dann
immer mehr Trompeter und Pauker als

Zeichen i-p erialer Macht. Vom
Mittelalter bis in das 1,9. Jahrhundert

Trad itionslin ien der Blasm usik

gab es zinfttsch organisierte städtische
Musiker, die sogenannten ttTurmertt

(abgeleitet von "Turm", da das Signal-

blasen vom Stadtturm auch zv den
Aufgaben dieser Musiker gehörte), die für
das Musikleben in den Städten allgemein
von großer Bedeutung u/aren (heute noch
in Münster, Lambertkirch.). Somit lassen

sich im u/esentlichen drei Ennxricklung-
slinien bis ztrr heutigen Blasmusik
verfolgen eine geistlich-religiöse (Gottes-
dienste), eine militärische und eine
instrumental unterhaltende (Begleitung
zvmT anz,heute auch Konzert) .

Die geistlich-religiöse Linie
Auch das iBM hat seine §Turzeln in der
kirchlichen Bläsermusik, sind doch die
Anfänge als Jugendbläser St. Josef noch
eng an Kirche und Gemeinde gebunden.
Im Vordergrund stand also anfrnglich das

Blasen bei Gottesdiensten und
Gemeindefeiern, mit dem die Freude am

Lob Gottes und amEvangelium gefördert
wurde. Bei Blasmusik und Kirche flällt

häufig der Begriff Posaunenchor. Dieser
entstammt der evangelisch-lutherischen
Tradition. Posaunenchöre sind als

"mobile Orgeln" vor gut 150Jahren in den
geistlichen Erweckungsgebieten
Deutschlands entstanden. D amals
bekehrten sich so viele Menschen zuGott,
dass die Kirchen zv klein wurden. Man
zogins Grüne hinaus, um dortttin Gottes
freier Natur" Missionsfeste und Gottes-
dienste zv feiern. Und weil man die

Orgeln nicht mitnehmen konnte, besann
man sich auf diese Bläsergruppen mit
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Trad itionslin ien der Blasm usik

wetterfesten Instrumenten. Block-
flötentrios und Streichquartette hatten
sich weniger bewährt!. Unter Johannes
Kuhlo, dem ttVatert' der Posaunen-
chöre, der mit seinen Bläsern von Ort
zu Ort im Minden-Ravensburger Land
zog, um die einzelnen Gemeinden
musikalisch im Gottesdienst zr)
untersätzen, bildeten sich viele neue

Chöre. Kuhlo führte auch die
sogenannte Klavierschreibweise ein.
Im Gegensatz ztrr Militärschreibweise
(diese gtlt auch für das |BI\Q spielen und
lernen die Musiker in Posaunenchören
ihre Griffe nicht transponierend.
Dadurch können sie direkt aus den
vierstimmigen, klingend gesetzten,
Choralbüchern spielen. Die Militär-
schreibweise notiert die Stimmen
anders als sie klingen, ermöglicht aber
den Musikern dadurch den §Techsel

eines Instrumentes. So kann ein Oboist
mit derselben Griffweise auch
Englischhorn spielen, obwohl dies eine

Quinte tiefer kling. Die Noten werden
halt anders (transponierend) geschrie-
ben. Das ist für die Anforderungen im
Orchesterspiel nötig, we nn ein
Komponist mit wechselnden Klang-
farben arbeitet. Aber u/arum heißt der
Posaunenchor eigentlich Posaunen-
chor, wo doch auch Trompeten,
Hörner und Tuben mitspielen? Die
Antwort liegt in Martin Luthers
Bibelübersetzung. Da heißt es etwa im
L 50. Psalm: "Lobet den Herrn mit
Posaunen!". Diese sogenannten
ttPosaunentt u/aren im Alten Testament

ooo

kultische Instrumente, di. zvm Gottes-
dienst geblasen wurden. Nur Priester
durfte n danuf blasen. Übrigens glbt es in
D euts chland heute knapp 7.000
Posaunenchöre mit insges amt weit über
100.000 Bläserinnen und Bläsern.

Die Militärische Linie
Die Entstehung der Militärkapellen
beginnt Ende des 18. Jahrhundert, die
\üTurzeln reichen jedoch bis ztr den
Landsknechtheeren zurück. Allerdings
konnten sich zunächst nur reichere
Regrmentsinhab er eine tt Harmoniemusikt'
leisten Q.t Begriff wird auch heute noch
für Blasorchester mit Holz- und
Blechbläs ern s owie S chl 

^gzevs 
venr/andt) .

Mit dem §Tiener Kongress 1815 kam auch
§Testfalen zv Preußell. In den folgenden

Jahren begann hier der eigentliche Ausbau
der Militärmusik in Preußerr. Die
Ennvicklung nahm ungeahnte Ausmaße
art. 1,91,3 besaß die deutsche Armee 21,7

Infanteriekrpellen, 110 berittene
Trompeterkorps der Artillerie und 100 der
Feldartillerie. Dazu kamen weitere 1,35

Blasorchester der Jäger-, Schüt zen-,
Pionier- und detachierten Infanterie-
batailorle. Diese ZaIl, enthielt außerdem

die Krpellen der Fußartillerie, der
Eisenbahn- und Nachschubabteilungen
sowie die der Unter offizierschulen.
Daneben existierten neun Garnisons-
kapellen und weitere 180 Musikmann-
schaften der Marin e. Zu der Zeit erureckte

Deutschland den Eindruck eines riesigen
Pandegeländes. Jedoch hatten fast alle

damaligen Nationalstaaten ähnlich



stattliche Musikkontingente. Nach dem
1.. §Teltkrieg und dem Vedust der
§Tehrhoheit schrumpfte die Militär-
musik in Deutschland auf ca. 140
Kapellen mit 3600 Musikern. Diese
unbeschäftigten Musiker drängen nun,
wie zaltkeiche Chroniken berichten,
al;;f das zivtle Blasmusikgebiet. Dies
und der große Bedarf anKapellen hatte
ztrr Folge, dass nun eine §7elle von
Neugründungen einset zte.

Die insttumental unterhaltende Linie
E,s lassen sich bereits vor der
Zwrschenkriegszeit, die eine regel-
rechte Explosion zivtler Blasmusik-
kapellen darstellte, weitere Blütezeiten
der Blasmusik feststellen. Zum einen
die Zeit der französischen Revolution
am Ende des 18. Jahrhunderts. Die
Skala reichte dabei von kammer-
musikalischen Besetzungen bis zu
Mas senveranstaltungen. So wurde 1,7 9 1,

bei einer Trauerfeiedichkeit ztr Ehren
der bei Nancy gefallenen Offiziere auf
dem Marsfeld die Ouvertüre zvr Oper
Demophon von Joh. Christoph Vogel
(17 56-1788) mit 1200 Blasinstru-
menten aufgeführt. Auch die großen
Komponisten Moz att, Beethoven us'w.

schrieben Originalwerke (Harmonie-
musiken) füt Blasorchester (r.8.
Mozarts Harmoniemusik zur Entfüh-
rung aus dem Serail, Beethovens
Yorkscher Marsch).

Mit der Entrxricklung, Konstruktion
und Einführung der Ventile für die

Blechblasinstrumente im 1,9 . Jahrhundert
sowie der technischen Vervollkommnung
der Holzblasinstrumente, vor allem der
Klarinette und Flöte, sowie der
Konstruktion des seit langem überfiälligen
Bassinstrumentes, der Tuba (1835 in
Berlin vonJ.G. Moritz nach den Angaben
§fl §Tieprechts gebaut), stand der §7.9 frei
zv einer orchestralen Besetzvng zu
gelangen, die Dank der nun zvrVerfüSng
stehenden Chromatik und größeren
Beweglichkeit der Instrumente in der Lage
w^r, ein viel breitgefächerteres und
komplexere s Programm darzubringen.

Das 1,9. Jahrhundert brachte einschnei-
dende wirtschaftliche, gesellschaftliche,
politische und ideologische Verände-
rungen. Die Industrialisierung veränderte
auch die Musikkultur. Das Bürgertum mit
seinem Bildungsstreben wollte art der
Musik teilhaben, die bisher eher ein
Privileg des Feudaladels gewesen war. Das
Großbürgertum sicherte sich den Zugang
ztr ihr durch die neuen Salons. Das
K1einbürgertum und die Arbeiter besaßen
solche weit reichenden Möglichkeiten
nicht. Sie edebten Musik bei Biergarten-
konzerten und S ängerfe s ten.

Die im 19. Jahrhundert wie Ptlze aus dem
Boden schießenden Fabriken, Zechen
und Stahlwerke mit einer oft Tausende
zäIlenden Belegschaft fuhrten zu neuen
Musizierformen. §Terkschöre und §7erks-
orchester entstanden. Die §Terksorchester

wutrzdn in der Militär- und Zunftmusik.
Militärbe setzungen mit Trommeln,
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Traditionslinien der Blasmusik

Pfeifen, Oboe, Fagott, Klarinette und vielen \Wettbewerben teil. Dazu war der
Horn gelten als Vorläufer der Anteil an Militärmusikern und Musik-
Blasmusik. Ahnliche Formierungen
besaßen die historischen B.rgb av-
regionen Saargebiet, Harz und
Brzgebirge in füren B.rghoboisten-
korps. Die Orientierung art den
Militärorchestern schlug sich z.B. auch
in den Uniformen der §Terkskapellen
nieder. Außerdem verstärkten diesen
Trend jene Militärmusiker, die nach
ihrer Diens tzeit bei den Unternehmen
Arbeit fanden.

Im Ruhrgebiet existierten vor der
§7ende zvm 20. Jahrhundert wohl nur
wenige Bergmannskapellen. In Essen
bestand 1815 ein Berghoboisten-
korps.1880 gründete mart die
Feuenxrehrkap elle der Zeche B onifaciu s

in Essen -Ifuay. Die verstand sich
zugleich als Bergm annsorchester.
Allerdings wäre es fals ch anzunehmen,
dass der Aufbau dieser Kapellen wie
beim Militär "von oben" befohlen
wurde. ZumBeispiel kamen beim 191,9

gegründeten "Musikkorp s der
Bochum-Gelsenkirchener Straßen-
bahnen AG" die Anstöße von der
Belegschaft. Ebenso vedief es bei den
Vestischen Straßenbahnen in Reckling-
hause n/ Herten (Ende der 197 }er Jahre
aufgelöst) und dem noch bestehenden
Orchester der Essener Verkehrs AG.
Das Musikkorps der Bochum-
Gelsenkirchener Straßenbahnen AG
erreichte einen hohen musikalischen
Stand. In den 195OerJahren nahm es an

oo8

studenten im Verhältnis zu anderen
§Terksorchestern sehr hoch. Ein Beispiel
für das §Tohlwollen und Interesse an der
Blasmusik eines Betriebsinhabers stellt
das Orchester Heitkamp in \X/anne-Eickel

(heute Herne) dar. Mit k "pp 10000
Mitarbeitern ist die Firma Heitkamp das

größte Bauunternehmen Deutschlands.
Die Kapelle erfreute sich bei dem 1998
verstorbenen Inhaber Robert Heitkamp
höchster §7erts chätzung. Er stattete das

Orchester mit aufurändigen Zrmmer
mannskluften und Bergmannstrachten
aus, um die uresentlichen Tätigkeits-
bereiche des Unternehmens nach außen
hin zv dokumentieren. Für ihn war das
Otchester ein wichtiger Teil der
Öffentlichkeitsarbeit. Als passionierter
§7aidm antt legte er besonderen §7e ft auf
die Bildung einesJagdbläserkorps, das sich
aus den Hornisten des Orchesters
rekrutierte. Aus der Kapelle grng eine Big-
Band hervor. Die Beliebtheit dieser
Besetzung wächst heute zusehends und
auch das iBM ist mit der Gründung einer
eigenen BigBand diesem Trend gefolgt.
Die Zechenschließungen und Redu-
zierung der Belegschaften in fast allen
Industriezweigen des Ruhrgebietes
bedeutete auch das Aus für die meisten
§Terkskapellerl. Diese Lücke in unserer
Kultudands chaft zu schließen ist eine der
Aufgaben der privaten Musikvereine, was
auch für das iBM gilt. Blasmusik ist heute
größtenteils Am ateurmusik. Die
Musikvereine leisten hier einen wertvollen



Beitrag bei der musikalischen Bildung
gerade junger Menschen. Das die
Musik aber sehr viel Bildung fordert, ist
schon lange bekannt.

"So fordert auch die Musik sehr viel
Bildung, eben weil nur allmählich und
durch Ubung der Geist so viele und
mannigfaltige Töne zugleich und
schnell nacheinander fassen und
kombinieren lernt.tt
(Arthur Schopenhauer)

Das Repertoire aller Blaskapellen/-
orchester also auch das des iBM
umfasst damals und heute §7erke aus

allen drei Traditionslinien. Choral-
bearbeitungen waren und sind dabei
Grundlagenwerke. Die traditionelle
Militärmarschmusik bildet zwar einen
Grundstock, ist aber schon früh
ergänzt worden durch beliebte Märsche
aus der I(unstmusik, insbesondere aus

Opern (r.8. Carmen-Marsch,
Triumphmarsch aus Aida). Genauso
früh ens tanden eigens tändige

Konze nmärsche (z,.B.Johann Strauß sen:

Radetzky-Marsch) auch ohne
militärischen Auftrag. Natudich konnte
und kann kein Blasorchester an allgemein
populären Musikwerken vorbeigehen.
\üTurden früher beliebte Operetten-
melodien für Blasorchester arrangiert, so

sind es heute die Hits aus Musical, Film
und der Pop- /Rockmusik. Der Jazz ist
von Natur aus sozusagen schon Bläser-

musik und gehört auch zur Standard-
literatur der Blasorchester. Eine neue

Tendenz ist in den Letzten 1,5-20 Jahren
hin zvgekomme n, die sinfonis che
Blasmusik. In Amerika wurde schon
länger eine eigenständige sinfonisch
konzertante Blasmusik gepfle5, ztr der
auch viele bekannte Komponisten (r.8.
Paul Hindemith) Au ftragswerke
beitrugen. Das iBM engagiert sich seit
mehreren Jahren für die sinfonische
Blasmusik. Nicht nur die Besetzung ist für
solche sinfonische §7erke meist auf-
wändig, auch der technische und
musikalische Anspruch ist sehr hoch.
Dafür belohnen diese §7erke aber Spieler
und Zuhörer mit tiefen und intensiven
musikalischen E debnis s en.

Hermann Greff

Quellen:
Robert Spillmann: Musik in den Betrieben; Das
Orches ter2/2001, Sch ott,Marnz
PeterJoas: Studien zur Geschichte der Blasmusik
tm 2}.Jahrhundert, Stuttgart 1 9 8 5

Musikinstrumente in Einzeldarstellungen:
Blasinstrumen te; dw /Bärenreiter 1982
Michael Alt: Das musikalische I(unsnverk II;
Düsseldorf 1971
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Schreiben von Bundeskanzl er Dr. Helmut Kohl

Buxpn B RE puBLrK DputseHLl\ND
DER BuxpnsKANzLER

Bonn, den ll. l,lärz 1987

An den

Bi,j rge rme i s ter
der Stadt Marion M.A,

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,

anläBlich des Besuchs der Jugend:Bläser li,larl "St. Josef" in ttlarion M.A.

grüBe ich die Bürger Ihrer Stadt sehr herzlich.

Ich freue mich, daB die Jugend-Bläser lilarl "St. Josef" Ihnen als Junge
Botschafter unseres Landes mit ihren Blaskonzerten ein Stück deutscher
Volkskultur überbringen und in Kontakten mit Jugendlichen Ihrer Stadt
zur Intensivierung und Festigung der engen Beziehungen zyrischen unseren
beiden Ländern beitragen.
Ich halte es für sehr wichtig, daB gerade auch Junge Bürger unserer Länder

sich kennen und verstehen Iernen,um Freunde zu werden. Dies trägt zum

I'lachsen der bewährten deutsch-amerikanischen Freundschaft bei und wird sie
auch in Zukunft erhalten.

In diesem Sinne wijnsche ich dem Besuch der Jugend-Bläser l,larl "St. Josef"
ln Ihrer Stadt, ihren Konzertauftritten und den Begegnungen mit den Jugend-

lichen und den sie aufnehmenden amerikanischen Gastfami'lien ein gutes

Gel ingen.

tlit freundl ichen Gri.iBen

o7o



lBlI "Saxophone"
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Itonzert im Bergbaumuseum

in Bochum - Sept. 2002

So. 20.07.2003 - 17:00 Uhr
Scharoun-Aula an der Wertfalenttraße, tarl

tusikallsche Leltung: Bernd Dahlhauc

Elntritt 8€, 5€

lBtGetchtlftsftlhrung Tel.: 02365 I 3276/
www.i-b-m.de

Eintrittskarte

junges Blasorchester Marl e.V.

01 .1 0.2002 - 19:30 Uhr
Aula des Gymnasium Petrinum, lm Werth, Dorsten

Musikalische Leitung: Bernd Dahlhaus

Eintritt:€8,00/€5,00
Kartenvorverkauf: i-Punkt, Marler Stern, Tel.: 0 23 65 / 99 43 10
jBM-Geschäftsführung: 0 23 65 I 3 27 64 oder www j-b+n.de

Das Gelbe'düm Ei

Mürr ghliau s en s

Po s thorn
Etr. ,,or.r.: t rrlr h^n r'uIt f'! [1 l'l
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"So bildet z.B. ein Verein von prak-
tischen Musikern ein gutes Ensemble,
wenn diese ein zeln nach Ihrer
Persönlichkeit und Ihren Vorzigen so

verhältnismäßig ztr einander passen,

dass Ihre gemeinschafdiche Leistung
einen guten Eindruck macht, ein
wirklich vollkommenes Ganzes bildet, -

u/enn sie also gut eingespielt sind; (...)

Dabei können nun aber sowohl die

einzelnen Mitglieder j ener Ge s ells chaft
als die einzelnen Stimmen dieses
Musikstucks für sich allein, auch in rein
artistischer Hinsicht, Fehler manchedei
Art haben, und dies in dem Maße, dass

sich von dem Einzelnen gM kein

Ensem ble

Schluss ziehen lässt auf das Ganze; das

Ensemble bleibt immer vortrefflich, so

lange die §Tirkung des Ganzen im Vereine
eine vortreffliche genannt werden darf."

Gus tav Schilling, E nzyklopädie der
gesamten musikalischen §Tissenschaften
oder Universal-Lexikon der Tonkunst,
Artikel "Ensemble" (1 835).
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H erzl ichen G I ückwu nsch

junges Blasorchester M arl e.V.

scfrnäcler
lhr Modehaus in Marl-Hüls . Fußgängerzone


